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Der „Hall Strekies“.
Jn Memel-Heydekrug fand 1908 eine Reichs

tagserſatzwahl ſtatt, nachdem der nationalliberale Reichs
tagsabgeordnete Schwabach das Mandat niedergelegt
hatte, weil die Ungültigkeitserklärung ſeines Mandates
zu erwarten ſtand. Zwiſchen den Liberalen und den Lit
tauern wurde 1908 ein Vertrag dahin geſchloſſen, daß die
Littauer Herrn Schwabach 1908 als ihren Kandidaten auf-
ſtellten, während für die nächſte Wahl von beiden
Parteien ein Littauer aufgeſtellt werden ſollte. Zu den
eifrigſten Parteigängern des nationallib er a len
Kandidaten gehörte Herr Strekies. Für die Wahl
1912 beſchloſſen die beiden littauiſchen Wahlvereine in ihrer
Mehrheit, dem Vertrage entſprechend, einen nationallibe-
ralen Kandidaten aufzuſtellen. Ein Teil der Littauer trat
aus den Vereinen aus, bildete neue Wahlvereine, die Herrn
Schwabach wieder aufſtellten. Hierin erblickten die übrigen
Littauer einen Bruch des Vertrages und der von
Herrn Schwabach in feierlicher Form gegebenen Zuſage und
ſtellten als Gegenkandidaten Herrn Strekies auf. Dieſer
erklärte, daß er der deutſchkonſervativen
Partei nicht angehöre und nicht beitreten
würde. Die deutſch-konſervativen Wahlvereine beſchloſſen,
von der Aufſtellung eines beſonderen Kandidaten abzuſehen,
da dieſe ausſichtslos erſchien, und Herrn Strekies zu unter-
ſtützen. Es kam zur Stichwahl zwiſchen Strekies und
Schwabach, bei der die ſozialdemokratiſchen Stimmen ent-
ſcheidend waren. Herr Strekies wurde von konſervativer
Seite gefragt, ob er etwa die Stichwahlbedingungen der
Sozialdemokraten anerkannt hätte, in welchem Falle ihm die
Stichwahlunterſtützung der Deutſch-Konſervativen verſagt
werden würde. Er verneinte dies. Kurz vor der Wahl
ſtellte ſich heraus, daß Strekies dem Vertreter der Sozial-
demokraten Erklärungen abgegeben hatte, die er zwar ſelbſt
nicht als formelle Anerkennung ihrer Stichwahlbedingungen
auffaßte, die aber ſachlich als ſolche aufgefaßt werden muß-
ten. Unmittelbar nach erlangter Kenntnis hiervon erließen
die konſervativen Kreisvereine, da ihnen im Wahlkreiſe ein
Organ nicht zur Verfügung ſtand, in der „„Oſtpreußiſchen
Zeitung“ eine Erklärung, wonach Herr Strekies durch die
Deutſch-Konſervativen nicht zu unterſtützen ſei. Die von
liberaler Seite aufgeſtellte Behauptung, daß dieſe Erklärung
abſichtlich zu ſpät veröffentlicht ſei oder daß die betreffen-
den Nummern zu ſpät mit Abſicht in den Wahlkreis geſchickt
waren, iſt nachweislich unwahr. Auch die Sozial-
demokraten erklärten, daß Herr Strekies, weil er den
Konſervativen gegenüber die Anerkennung der Stichwahl
bedingungen abgeleugnet hätte, nicht zu unterſtützen ſei und
Herr Schwabach wurde mit großer Mehrheit gewählt.

Jn einem Preßprozeß hat kürzlich Herr Strekies aufs
neue erklärt, daß ihm konſervative Herren aus dem Wahl-
kreiſe damals geſagt hätten, es beſtände kein Bedenken, daß
er die Stichwahlbedingungen der Sozialdemokraten aner-
kenne. Namen hat Herr Strekies bisher nicht genannt.

Die Richtigkeit dieſer Angaben vorausgeſetzt, kann den
betreffenden konſervativen Herren der Vorwurf einer direk-
ten Verletzung konſervativer Grundſätze nicht gemacht wer-
den, obwohl ſie dabei eine den Entſcheidungen der maß-
gebenden konſervativen Jnſtanzen im Kreiſe widerſprechende
Stellung eingenommen haben würden. Eine ſolche Ver-
letzung läge vor, wenn es ſich um Erklärungen eines
deutſch-konſervativen Kandidaten gehandelt hätte.
Das war nicht der Fall. Herr Strekies war und iſt nicht
deutſch-konſervativ. Wenn er die Stichwahlbedingungen an
erkannte, handelte er nicht anders, als es zahlreiche Liberale
getan haben. Trotzdem verlangen die liberalen Parteien
Unterſtützung durch die konſervative Partei als ihr ſelbſt-
verſtändliches Recht. Wenn die Auffaſſung der in Frage
kommenden Herren trotzdem ganz vereinzelt geblieben iſt,
und wenn ſie den ausdrücklichen Erklärungen der maß-
gebenden konſervativen Partei-Jnſtanzen widerſpricht, ſo
beweiſt das, daß die konſervative Partei auch bei Nichtange-
hörigen der Partei jedes Paktieren mit Sozialdemokraten,
das die Liberalen als ihr gutes Recht betrachten, ſcharf ab
lehnend beurteilt.

Selbſtverſtändlich kommt für die Zukunft eine Unter-
ſtützung des Herrn Strekies als Kandidat von konſervativer
Seite nach dem, was geſchehen iſt, nicht mehr in Frage.
Seine Aufſtellung iſt auch nicht zu erwarten. Hervorzu
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heben iſt aber, daß er für ſeine Perſon nichts anderes getan
hat, als was der Geſamtvorſtand der Fortſchrittlichen Volks
partei offiziell und unter Billigung des Parteitages auch
getan hat, nämlich, feſte Vereinbarungen mit den Sozial
demokraten einzugehen, und dieſe Tatſache, um gleichzeitig
die Unterſtützung der rechtsſtehenden Parteien in Anſpruch
nehmen zu können, ſo lange es ging, wahrheitswidrig ab
leugnete.

Trotz dieſes Verhaltens der Volkspartei
hat die nationalliberale Partei mitihrein
enges Wahlbündnis geſchloſſen. Sie hat
alſo auch ihrerſeits nicht die geringſte Ver
anlaſſung, gegen Herrn Strekies oder
gegen die Deutſch-Konſervativenin Memel-
Heydekrug irgendwelche Vorwürfe u

machen. C. L.Die Helden von Nanen.
Unter den Deutſchen, die in Nanchy letzten Sonntag von

den Franzoſen ſo unflätig beſchimpft wurden, befand ſich
auch ein Zeitzer, Herr Fritz Heyne, Sohn des Bäcker
meiſters Heyne. Die Situation war, wie Herr Heyne
ſchreibt, „gräßlich“'. Das waren keine Menſchen mehr,
ſondern Tiere, deren einziger Grund für die niederträchtige,
gemeine Behandlung nur in unſerer Nationalität als
„Deutſche“ zu ſuchen iſt. Denn erſtens haben wir bei Auf-
führung des Stückes nicht „gemurrt“, allerdings auch nicht
Beifall geklatſcht, und dann ſind wir auch nicht des Lokals
verwieſen worden. Die franzöſiſche Armee iſt von uns in
keiner Weiſe erwähnt worden. vierkſſa an
Der deutſche Botſchafter über die Affäre von Nancy.Die her Zeitung „Gil Blas“ veröffentlicht ein

Jnterview ihres Redakteurs mit dem deutſchen
Botſchafter in Paris, Herrn von Schön, der
über die Unterredung folgendes berichtet Auf meine
Frage, ob ein offizieller Bericht für die deutſche Regierung
über die Angelegenheit in Nancy ausgearbeitet wird, er-
klärte der Botſchafter: Jch kann Jhnen im Augenblick nur
ſagen, daß eine ganz genaue Unterſuchung eingeleitet

deutſchen Regierung der franzöſiſchen Regierung gegenüber
erhoben werden würden. Der Botſchafter

erwiderte, kein Schritt dieſer Art werde unternommen, be
vor wir nicht im Beſitz umfaſſender Dokumente ſind. Jm
übrigen kann ich nur ſagen, daß die franzöſiſche Regierung
erſt abgewartet hat, bis der deutſche Botſchaftsſekretär vor
ſtellig wurde, um eine genaue Unterſuchung der Affäre an
zuordnen. Dieſer Beweis von Takt hat einen ſehr günſtigen
Eindruck hervorgerufen. Dann erklärte der Botſchafter noch
folgendes: „Wenn es wahr iſt, daß Deutſche ge-
ſchlagen worden ſind, daß ſie gezwungen
wurden, niederzuknien und vorbeikommende
franzöſiſche Offiziere zu grüßen, ſo würde
der Vorfall unter dieſen Umſtänden einenſehr ernſten Charakter haben. Aber es iſt ſehr
unwahrſcheinlich, daß ſich franzöſiſche Offiziere zu ſo vor
gerückter Nachtſtunde auf dem Bahnhofe befunden haben.
Wie dem aber auch ſein mag, ſo iſt es in jedem Falle ein
ſehr bedauerlicher Zwiſchenfall.
Funken, die in eine ziemlich geladene
Atmoſphäre fallen. Die deutſchen Telegramme
enthalten ſehr ſchwerwiegende Tatſachen. Soeben bekomme
ich den Schlußbericht über die Landung de s
„Z. 4“. Dieſer zeigt, daß die franzöſiſche Bevölke
rung durchaus keine Sympathie für die Be-
ſatzung zeigte, daß ſie im Gegenteil ſogar eine
ziemliche Roheit an den Tag legte. Sieſehen, ein Zwiſchenfall zieht den andern nach ſich. Wenn
die Zwiſchenfälle von Nancy tatſächlich den Charakter
tragen, mit dem ſie in den deutſchen Zeitungen geſchildert
werden, ſo würden meine Landsleute ſich verpflichtet ſehen,
nicht mehr in Frankreich zu reiſen, da ſie ſich dort nicht
mehr in Sicherheit befinden.

Die Unterſuchung in Nanchy.
Der Direktor der Kontrollabteilung im Miniſterium

des Jnnern, Staatsrat Ogier, hat ſich Mittwoch
vormittag um 9 Uhr auf die Präfektur zu Nancy' begeben
und dort die Organe der ſtaatlichen Polizei von Nancy.
LOberkommiſſar Defresne und Spezralkommiſſar Weiß,
ſowie den Polizeikommiſſac des dritten Arronoiſſements
Nau, der die Unterſuchung über den Vorfall am Sonntag
abend geführt, und den Spezialkommiſſar Hecney welcher
an der Untertuchung teilgenommen hatte, empfangen Köm-
miſſar Nay und dann die Spezialkommiſſare haben nach-
einander verſchiedene Zeugen verhört, deren Ausſagen mit-
einander übereinſtimmten. Auch die Staatsanwaltſchaft
ſowie die ſtaatliche und die ſtädtiſche Polizei nahmenfteil.
Einige der am meiſten kompromittierten Leute ſeien be-
kannt, da jedoch bei den Nancyer Behörden keinerlei Im
anzeige erſtattet wurde, hätten dieſe bisher keinen G nd
irgendwie vorzugehen.

Es ſind

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Theele, Halle (Saale).

Deutſches Reich.
Das Reichsgericht über Telegramm-Verſtümmelung.
Das Reichsgericht hat vor kurzem aus Anlaß eines

Schadenerſatzprozeſſes ein Urteil gefällt, das für weite Kreiſe
von bedeutendem Jntereſſe iſt. Es handelt ſich um eine auf
Grund einer Telegrammverſtümmelung erhobenen Schaden-
erſatzklage. Die Verſtümmelung des Telegramms war da-
durch entſtanden, daß der Abſender in dem Originalſchrift-
ſtück eine Zahl nicht in Buchſtaben, ſondern in Ziffern ge
ſchrieben hatte. Das Reichsgericht erkannte, daß bei wichtigen
Telegrammen eine Fahrläſſigkeit des Abſenders darin liege,
wenn er im Text enthaltene Zahlen nicht ſo ſchreibe, daß
jeder Fehler bei der Uebertragung ausgeſchloſſen ſei. Er
hätte die Zahl alſo nicht in Ziffern, ſondern in Buchſtaben
ſchreiben müſſen. Das Reichsgericht verurteile demnach den
beklagten Beamten nur zur Tragung der Hälfte des durch
die Telegrammverſtümmelung entſtandenen“ Schadens.
Dieſe Entſcheidung des Reichsgerichts, die eine für die Tele-
graphenbeamten günſtige Auffaſſung vertritt, bedeutet eine
wertvolle Ergänzung der Beſtimmungen des Bürgerlichen
Geſetzbuches. Nach dem BGB. iſt der Beamte ſchadenerſatz
pflichtig, wenn er vorſätzlich oder fahrläſſig die ihm einem
Dritten gegenüber obliegende Amtspflicht verletzt. Fällt dem
Beamten nur Fahrläſſigkeit zur Laſt, ſo kann er nur dann
in Anſpruch genommen werden, wenn der Geſchädigte nicht
auf andere Weiſe Erſatz zu erlangen vermag.

Die Reichstagsvorlage für die Veteranenfürſorge.
Wie man uns ſchreibt, iſt die Vorlage des Reichsſchatzamts
zur Erweiterung der Veteranenfürſorge nunmehr dem
Bundesrat zugegangen. Man rechnet damit, daß ſie dort
ſchon in nächſter Zeit verabſchiedet wird, ſo daß ſie noch im
Laufe dieſes Monats an den Reichstag gelangen kann. Die
in der Vorlage angeforderten Mittel zur Erweiterung der
Veteranenfürſorge werden ſich auf 7 8 Millionen Mark

belaufen. Es iſt dies der Betrag, den man aus dem
Petroleummonopol für die Veteranen zu erzielen gehofft
hatte. Beſondere Deckungsvorſchläge wird
die Vorlage nicht enthalten, da es möglich er-
ſcheint, den Betrag durch die neuen Steuerquellen für die
Wehrvorlage mit zu decken. Die Erweiterung der Veteranen-
fürſorge wird ſich in erſter Linie auf eine Erhöhung der den

e S einzelnen Veteranen gewährten Beihilfen beziehen. Außer-werden wird. Jch fragte, ob über die Sache von der zteh ßerdem aber wird die Vorlage der milderen Auslegung der
für die Bewilligungen geltenden geſetzlichen Beſtimmungen,

wie ſie durch die Ausführungsbeſtimmungen des Bundes
rats in bezug auf die Begriffe „Unterſtützungsbedürftigkeit“
und „Erwerbsunfähigkeit“ den Bundesregierungen
anempfohlen iſt, eine geſetzliche Grundlage geben. Einer Er-
weiterung des Kreiſes der zu unterſtützenden Veteranen
dient der im Reichsetat für 1913 vorgeſehene Betrag von
2 Millionen, mit dem der Fonds die Höhe von 31 Millionen
Mark erreicht. Eine zuverläſſige Statiſtik über die im
r 3 wer n beſteht nicht, nachi n Erhebungen dürfte ſie jedoch di ichtehe ereſeen jedoch die Zahl 400 000 nicht

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Kaiſer begab ſich Mittwoch nachmittag mit Geund mit den Gelehrten, welche zur Frühſtückstafer Sieg

waren, im Automobil nach der Saalburg, wo er um 236 Uhr auf
dem Platze eintraf, auf dem die Pioniere unter Befehl des
Hauptmanns Stiller bei den Schanzarbeiten beſchäftigt waren.
Das Wetter war ſchön. Die Schulen Homburgs und ein zahl
reiches Publikum begrüßten den Kaiſer mit Hurrarufen. General
Hildemann hielt zunächſt einen Vortrag über die Art und die
Ziele der Schanzarbeiten. Die Arbeiten wurden darauf
eingehend beſichtigt, und der Kaiſer unterhielt ſich längere Zeit
mit den anweſenden Herren. Um 4 Uhr wurde eine Promenade
nach dem Dreimühlenbronn unternommen, worauf der Kaiſer
ſich zum Kaſtell begab. Er befahl, daß nunmehr die Schulen zur
Beſichtigung der Schanzen herangelaſſen würden. Gleichzeitig er
ſchien über dem Uebungsplatz das Zeppelinluftſchiff „Viktorig
Luiſe“. Der Kaiſer führte hiernach die geladenen Herren durch
das Kaſtell und das SaalburgMuſeum. Später wurde von dem
Kaiſer und ſeinen Gäſten der Tee in den oberen Räumen des
SaalburgReſtaurants eingenommen. Die Kaiſerin und die
Prinzeſſin Viktorig Luiſe, welche zunächſt den Prinzen Ernſt
Auguſt nach Frankfurt geleitet, darauf das Senckenbergſche Jn-
ſtitut beſichtigt und bei der Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſer.
den Tee genommen hatten, erſchienen dann auch noch auf der
Saalburg. Die Majeſtäten kehrten ſpäter nach Homburg zurück.

Beileid des Kaiſers zum Tode Hagenbecks. Vom Kaiſer
lief bei der Familie Hagenbeck in Hamburg folgendes Beileids-
telegramm aus Schloß Homburg ein: „Seine Majeſtät der Kaiſer
haben mit lebhaftem Bedauern die Meldung von dem Hinſcheiden
Jhres Herrn Vaters erhalten und ſprechen Jhnen und den
übrigen Hinterbliebenen Allerhöchſt wärmſtes Beileid aus. Seine
Majeſtät haben den Verewigten und ſeine Verdienſte ſehr ge
ſchätzt und werden ihm ſtets ein freundliches Gedenken bewahren.
Auf Allerhöchſten Befehl Geheimer Kabinettsrat von Valentini.“

Der Herzog und die Herzogin von Cumberland und
Prinzeſſin Olga haben Mittwoch nachmittag 2 Uhr
55 Min. in Karlsruhe im Sonderzug die Rückreiſe nach
Gmunden über München angetreten. Am Bahnhof waren zur
Verabſchiedung der Großherzog und die Großherzogin ſowie
Prinz und Prinzeſſin Max von Baden mit ihren Kindern er
ſchienen. Die Herrſchaften trafen abends 8 Uhr in München ein,
wo ſie bis zum Freitag verbleiben wollen.
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Die diesjährigen Frühjahrsparaden des Gardekorys finden
ſtatt in Potsdam am Sonnabend, den 31, Mai, in Berlin
am Montag, den 2. Juni.

Ein parlamentariſcher Abend wurde am Mittwoch im
Reichsjuſtizamte zu Berlin abgehalten.

Herr von Oertzen kandidiert nicht mehr. Bei der Reichs
eleke in Jü Luckenwalde, diegültigkeitserklärung der des Abg. v. Oertzen notwendig
geworden iſt, wird der bisherige Mandatsinhaber nicht mehr
kandidieren. Die Freikonſervativen werden für ihn den
früheren Reichstagsabgeordneten Pauli-Potsdam, deſſen
Mandat r ebenfalls vom Reichstag für ungültig erklärt worden
war, mit Zuſtimmung der konſervativen Parteileitung aufſtellen.

Ausland.
Der Krieg auf dem Balkan.

Die Vertreter der Großmächte unternahmen
am Mittwoch vormittag einen Kollektivſchritt in
Cetinje, indem ſie die in Sofia, Belgrad und Athen bereits
überreichte Antwortnote der Mächte auf den jüngſten
Gegenvorſchlag der Verbündeten dem Miniſter des Aeußern
übermittelten. Hierauf machten die Vertreter der Mächte
dem Miniſter Mitteilung von der für Albanien feſtge-
ſetzten Nord und Nordoſt-Grenze. Der Miniſter nahm
dieſe Mitteilung zur Kenntnis, dankte und erklärte, er
werde ſie dem Miniſterrate unterbreiten und ſich mit den
Verbündeten wegen Erteilung der Antwort ins Einver-
nehmen ſetzen. Wie von informierter Seite mitgeteilt
wird, iſt der Waffenſtillſtand noch nicht abge
ſchloſſen. Er iſt jedoch in kurzer Zeit zu erwarten.
Montenegro will den Waffenſtillſtand nicht abſchließen, ſich
jedoch an den Friedensverhandlungen beteiligen. Monte-
negro eder die Belagerung Skutaris c und
lehnt jede finanzielle Entſchädigung ab, die nicht den Cha
rakter einer Kriegsentſchädigung hat, wie ſolche auch von
den anderen Balkanſtaaten gefordert wird.

Zum Attentat auf König Alfons.
Sämtliche als Mitſchuldige an dem Attentat Ver-

haftete einſchließlich des an dem Attentate gänzlich unbe-
teiligten Franzoſen Pao ſind freigelaſſen, ſo daß
außer Sanchez Allecre nur noch ſein Freund
7 zarchtt Fajati Erra unter Anklage

eibt.
Der kranke Papſt

Das Abendbulletin über das Befinden des
Papſtes am Mittwoch lautet: Der Heilige Vater hat den Tag
ruhig und ohne Fieber verbracht. Am Abend betrug ſeine
Temperatur 87. In ſeinem Bronchialkatarrh iſt ſeit dem Morgen
keine Aenderung eingetreten.

Der böhmiſche Staatsbankerott.
Da der böhmiſche Landesaus ſchuß gegen die Stimmen

der beiden deutſchen Beiſitzer einen Antrag angenommen hat,
wonach der Finanzreferent wegen Aufnahme einer neuen
ſchwebenden Schuld für das Land Verhandlungen führen ſoll,
erſuchte der bisherige Finanzreferent, der Deutſche Dr. Urban,
den Oberſtlandmarſchall, das Finanzreferat einem anderen Bei-
ſitzer zuzuweiſen.

Zum belgiſchen Generalſtreik.
Intereſſant iſt eine Aufſtellung des „Siècle“, derzufolge ſich

nur 291 000 Arbeiter bisher im Streik befinden, während die
Geſamtzahl der belgiſchen Arbeiter 985 000 beträgt. Nach dieſer
Aufſtellung ſind nur 29,65 Prozent der belgiſchen Arbeiterſchaft im
Rehr fei Von einem Generalſtreik kann alſo hiernach nicht die

ede ſein,

Kein Vorgehen gegen den Kaffeeetruſt.
Oer amerikaniſche Generalanwalt wird die gegen den ſoge-

nannten Kaffeetruſt wegen des braſilianiſchen Valori-
ſationsplanes auf Grund des Antitruſtgeſetzes eingereichte
Klage in einigen Tagen zurückziehen, da von Braſilien
aus definitive Zuſicherungen gegeben wurden, daß die in New-York auf gpeicherten 900 000 Sag e Kaffee bona fide verkauft
worden t

CLuftfahrt.
Fernflug Paris-Berlin.

e franzöſiſche Aviatiker ſind, wie ſchon kurz
gemeldet, am Mittwoch früh zu dem Wettrennen um den
100 000 FrankPommeryPreis, der demjenigen Flieger zufällt,
der von Sonnenaufzang bis Sonnenuntergang die längſte
Strecke zurückgelegt hat, aufgeſtiegen. Vom Flugfelde Villa
Coublah ſtartete kurz nach 6 Uhr der Schweizer Audemars auf
einem Morane-Saulnier-Eindecker, während eine halbe Stunde
früher der franzöſiſche Flieger Daucourt vom Flugplatze

„„Oer Diſtrikt von Halle.
Mitteilungen aus alten Papieren über Halle und den Saalkreis

vor 100 Jahren.

Von v. Werder-Sagisdorf.
V.

Wenn wir uns ein Bild davon machen wollen, wie ſehr die
oben geſchilderten Kontributionen und Abgaben auf die Be-
wohner des Diſtrikts Halle gedrückt haben, ſo können wir das nur
durch die nackten Zahlen anführen. Dazu iſt der heutige Wert
des Geldes von dem vor 100 Jahren zu verſchieden. Aber
relativ werden wir annähernd feſtſtellen können, was von
den Bewohnern des Diſtrikts, insbeſondere denen des alten Saal
kreiſes gefordert und zum größten Teil beigetrieben worden iſt.Jm Diſtritt Halle betrug die Grundſteuer nach den Ver-
anlagungen für 1812 und 1818, alſo mit 20 Proz. des Grund
ſteuerreinertrages wie oben Nr. III) angeführt rund
680 000 Fr. Auf den alten Saalkreis mit Einſchluß der Stadt
Halle fielen aber hiervon nur rund 300 000 Fr. Der Reinertra
des Grundvermögens betrug hiervon das Fünffache, alſo run
135 Millionen Fr. Es iſt nicht anzunehmen, daß die weſt
fäliſchen Behörden dieſen Reinertrag zu niedrig geſchätzt haben.
Zur Feſtſtellung des Vermögens iſt damals in verſchiedenen
Dekreten angeordnet worden, daß als Grundvermögen das
18fache des Grundſteuerreinertrages angenommen werden ſolle.
D würde das Grundvermögen, alſo das Vermögen an
Grundſtücken aller Art, Häuſern, Fabriken, Eiſenhämmern,
Hammerwerken und Mühlen im Gebiete des ehemaligen Saal-
kreiſes rund 27 Millionen Fr. betragen haben. Nun ſollte
aber dieſer Bezirk, wie oben (Nr. 1II) erzählt,
nach der unglücklichen Schlacht bei Jena faſt
535 Millionen 45 alſo mehr als den fünften Teil des ge
ſamten unbeweglichen Vermögens, als riegskontribution
neben allen anderen Laſten bezahlen. Wie gern die
damaligen Bewohner des Saalkreiſes ſtatt deſſen wohl eine Ab-
gabe in Höhe des jetzt geforderten h gezahlt!er u a rtihe ung des Königreichs Weſtfalen war die
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Die elektriſche Bahn Halle Leipzig Deſſau

Magdeburg.
Bekanntlich war der Betrieb mit elektriſchen Lokomotiven zur

Beförderung von Perſonen und Güterzügen bisher verſuchsweiſe
nur auf der Strecke Deſſau-- Bitterfeld eingeführt worden. Die
Sr. die hier t wurden, haben aber gezeigt,
da r r Betrieb einem ſolchen mit Dampflokomotiven
nicht nur glei rtig iſt, ſondern in techniſcher und wirtſchaft
licher Beziehung gewiſſe Vorteile gewährt. Infolgedeſſen iſt man
dazu übergegangen, die geſamte Strecke Halle
Leipzige-Deſſau--Magdeburg zu elektriſieren.
Der Ausbau, der bereits bedeutende Fortſchritte gemacht hat,
wird von der Eiſenbahndirektion Halle ausgeführt. Bauleiter iſt
Regierungsbaumeiſter Heyden in Halle. Die Oberleitung liegt
in den Händen von Ober und Geheimer Baurat Röthig von der
e en in Halle. Jm Kraftwerk Muldenſtein bei

Biaritz gewonnen. Die
meter, die in 834 Stunden, nur
meſſen waren.

Jeßnitz; das in dieſem Jahre ſeiner Vollendung entgegenſieht,
liefert die Bitterfelder Braunkohle, unter großen Keſſeln ver
brannt, den Dampf für fünf Dampfturbinen von je 5000 Pferde
ſtärken. Dieſe treiben die r Maſchinen. Schon von
weitem iſt das gewaltige Kraftwerk durch ſeine über 100 Meter
hohen Schornſteine kenntlich. Auch die neuen Räume für Wohl
ſage Uebernachtungsräume und Wohnungen des Per-
onals ſind faſt fertiggeſtellt. Der hochgeſpannte Strom von

60 000 Volt Spannung wird durch kupferne Drahtſeile nach
Bitterfeld und von hier nach drei Unterwerken, Wahren bei Leip
zig, Marke und Gommern, zuſammen über 100 Kilometer weit
geführt. Jn den drei Unterwerken wird die Spannung des
Stromes auf 15 000 Volt herabgeſetzt und der eigentlichen Fahr
leitung, von der die Lokomotiven ihren Strom abnehmen, zuge-
führt. Die Fertigſtellung der 60 000-Voltleitungen und der Fahr-
leitungen wird vorausſichtlich noch in dieſem Jahre erfolgen.
Jntereſſieren dürften noch folgende Zahlen: Die einfache Länge
der Strecke iſt etwa 150 Kilometer, die Geſamtlänge aller Gleiſe
einſchließlich der Bahnhöfe beträgt etwa 500 Kilometer. Zum
endgültigen Betriebe werden etwa 50 elektriſche Loko-
mo tiven gebraucht. Daraus iſt zu entnehmen, daß ein kur z-
friſtiger Verkehr auf der geſamten Strecke ein-
gerichtet werden wird. 10 Maſchinen ſind bereits im Betrjebe.
Damit die Perſonenwagen nicht allein für den elektriſchen Be
trieb, ſondern auch für die Beförderung mit jeder beliebigen
Dampflokomotive geeignet bleiben, hat man von elektriſcher Be
leuchtung und Heizung abgeſehen. Es wird alſo das Glühlicht
und die Dampfheizung beibehalten. Der zur Heizung erforder-
liche Dampf wurde verſuchsweiſe bei den erſten Lokomotiven
mittels eines beſonderen Heizwagens (kleiner Güterwagen mit
e Dampfkeſſel) erzeugt. Die neuen Lokomotiven beſitzen
ſelbſt einen kleinen Dampfkeſſel, der durch die bekannte Schlauch-
kuppelung mit der Dampfleitung des Zuges verbunden iſt. Da
der Kohlenverbrauch zur Heizung äußerſt gering iſt, wird das
Publikum das Aufhören der Rauchplage angenehm empenden-

Provinzial Artilleriſtentag.
Der 11. Artilleriſtentag, der die Zuſammenkunft ehe

maliger Artilleriſten der Provinz Sachſen, der thüringiſchen
Staaten, Herzogtümer Anhalt und Braunſchweig und angrenzen

Belaſtung nicht gering, namentlich für die Grundbeſitzer. Die
Grundſteuer betrug 20 Proz. des Reinertrages. Dazu kamen
die Perſonalſteuern, die Stempelabgaben und die Zuſchläge zur
Grundſteuer für die Kommunen und Kantons, die mindeſtens
noch einmal denſelben Betrag ausmachten. Zu den regelmäßigen
Abgaben kamen aber noch die außerordentlichen. Die Zwangs-
anleihen von 20, 10 und 5 Millionen erforderten im ganzen
bis zu 4 Prozent des geſamten Vermögens, zwar mit
dem Verſprechen, aber ohne Ausſicht auf Verzinſung und Wieder
gabe. Den Schluß bildete nun noch die am Ende des vorigen
Abſchnitts (IV) geſchilderte Kriegsſteuer.

Bedenkt man endlich, daß durch die Zölle und Konſumtions
ſteuern alle Lebensbedürfniſſe in hohem Maße verteuert waren,
ſo iſt es erklärlich, daß damals in allen Kreiſen die Lebens-
haltung erheblich eingeſchränkt werden mußte. Aber noch
ſchlimmer als die wirtſchaftliche Belaſtung wurde überall der
perſönliche Druck, das Angebertum, das durch Belohnungen auf
alle möglichen Anzeigen nicht nur in ſteuerlicher Beziehun

großgezogen wurde, und der verlorene Zuſammenhang mi
dem preußiſchen Herrſcherhauſe empfunden. Deshalb iſt es nicht
zu verwundern, daß die ruſſiſchen und preußiſchen Truppen, als
ſie im April 1813 in den Diſtrikt Halle einrückten, mit Be
geiſterung aufgenommen wurden. Wer irgend konnte, ſchloß ſich
als Freiwilliger ihnen an. Das war aber nicht ſo leicht. Denn
wenn auch die Stadt Halle ſchon am 3. April von Ruſſen
und am 109. April von preußiſchen Truppen beſetzt und am
20. April durch Major von Lützow wieder für Preußen in Beſitz
genommen wurde, ſo blieb der nördliche und namentlich der
nordweſtliche Teil des Diſtrikts Halle doch zunächſt in der
Hand der franzöſiſchen Truppen. Und nach der Schlacht von
Lützen (Gr.-Görſchen) am 2. Mai mußten die Verbündeten ſogar
wieder über die Elbe zurück. Nun war aber ſchon durch die
Dekrete vom 9. Januar und 12. Juni 1808 allen Weſtfalen ver
boten worden, ohne Erlaubnis des Königs in fremde Kriegs
dienſte zu treten oder in ſolchen noch länger als 6 Monate zu
bleiben, widrigenfalls ihr geſamtes Vermögen mit Beſchlag
legt werden würde. Sollten ſie aber kein Vermögen beſitzen, ſo
würden ſie als Deſerteure betrachtet werden. Dieſe Dekrete
wurden im Jahre 1818 noch erheblich verſchärft. Am 8. März

den Landesteil begweckt, wird am 81. Mai, 1. und 2. Juni in
Merſeburg abgehalten.

Unglücks- Chronik.

der Maſchkeſchen lächterei zu r ſtieg ein Geuſe V den D e wobei der l rutſchte und der
unge Mann mit beiden Beinen in das kochende Waſſer fiel. Er
wurde ſchwer verbrüht.

Jm Kreiskrankenhauſe zu Bernburg verſchieden iſt der
Bergmann m Hulſch, der am 9. April beim

Abteufen des Schachtes der Bernburger Kaliwerke durch einen
r en er ſchwer am Kopfe geſtreift wurde,

einDer in Nordhauſen tot aufgefundene Arbeiter Wend-
Le r iſt erſchoſſen worden. Er hatte mit einigen Kollegen einen
Bummel gen wobei Schießverſuche mit einem ng ange

llt wurden. Wegen dieſes e kam es zum Wortwechſel,
Wendler die Tragweite der Waffe beſtritten haben ſoll. Wend

ler ſtellte ſich als Zielſcheibe hin und der Tiſchler Otto Schäfer
58 aus Entfernung auf ihn, wobei er ihn unglück
icherweiſe in den Kopf traf. Als die übrigen ſahen, daß der

Getroffene bewußtlos zu ammenbrach, ließen ſie ihn im Stiche.
äfer ergriff die Flucht und wird darum von der Staats

anwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt.
genommen.

Geibſtedt, 16. April. (Ein Sterbefall erſt nach
17 Weite ſtandes amtlich beurkundet.) Der Sohn
des Hofmeiſters Dannenberg war am 27. Oktober 1895 in Wel
We im Alter von 4 Jahren inſolge eines Schlages mit einem

chneepfluge tödlich verunglückt. Die Leiche wurde beerdigt, ohne
daß bei dem Standesamte die Anmeldung erfolgte. Bei den jetzt
von der Militär-Erſatz- Kommiſſion angeſtellten Ermittelungen
nach dem t s unſicheren Heerespflichtigen ſtellte ſich
heraus, da nenberg ſchon als Kind im Alter von 4 Jahren
verſtorben iſt. Mit Genehmigung der Regierung iſt der Sterbefall
nunmehr ſtandesamtlich beurkundet worden.

Lauchſtädt, 16. April. (Stiftung.) Der kürzlich ver
De Geheime Sanitätsrat Dr. Wilhelm Baetge hat der

adt Lauchſtädt die Summe von 10000 Mk. teſtamentariſch
hinterlaſſen, aus deren Zinſen die Begräbnisſtätten ſeiner
bisher verſtorbenen Familienmitglieder erhalten werden ſollen,
während der Reſt der Zinſen zu wohltätigen Unterſtützungen be
ſtimmt iſt.

r. Laucha (U.), 16. April. (Marktbericht. Froſt-
ſchaden.) Auf dem hieſigen Wochenferkelmarktte
keſtete das Paar Korbſchweine 40--45 Mk. Jmmer mehr zeigt
ſich, welchen großen Schaden die Kälte angerichtet hat.
Stachel- und Johannisbeeren ſind vollſtändig erfroren. Das-ſelbe gilt von Frühkirſchen, Aprikoſen und Pfirſichen. Auch Früh-

Birnen und Pflaumen haben Schaden gelitten. Jn den
einbergen, die leider überhaupt einer traurigen Zukunft ent

gegen zu gehen ſcheinen, haben einige Sorten empfindlich ge
litten. Auch das Sommergetreide und die frühzeitigen Kartoffeln
r geſchädigt. Ferner ſind die Krautpflanzen ſtellenweiſe er
roren.

Naumburg, 16. April. (Jubiläum.) Muſillehrer
Louis Büchner feierte geſtern ſein 50jähriges BerufsJubiläum.

Zeitz, 16. April. Schließung des Sächſiſchen
Güterbahnhofes.) Jnfolge Errichtung des preußiſch-ſäch-
ſiſchen Gemeinſchaftsbahnhofs wird der Bahnhof Zeitz Sächſ.
Staatsbahnhof am 1. Juni 1913 für den Güterverkehr geſchloſſen.

Nienburg, 16. April. (Nicht beſtätigt.) Die Wahl
des Zigarrenfabrikanten und Stadtverordneten Dringenberg
zum zweiten Stadtrat iſt von dem Herzoge nicht beſtätigt worden.
D. gehört der ſozialdemokratiſchen Partei an.

Wittenberg, 16. April. (Auf dem Wochenferkel-
markt), der heute vor dem Schloßtore ar puleen wurde, waren
auf etwa 130 großen und auf etwa 50 Hand und Hundewagen
insgeſamt 1386 Stück Ferkel zum Verkauf angefahren. Bei ſehr
flottem Geſchäftsgange wurden je nach Qualität 35--45 Mk. für
das Paar gefordert und gezahlt.

X Greppin, 15. April. (Kochkurſus. Diebſtahl.)
Hier wird vom Vaterländiſchen Frauenverein Ende dieſes Monats
ein ſechswöchentlicher Koch kurfu s eröffnet. Einem hieſigen
Schuhmacher wurde ein wertvoller Dobermannpinſcher
entführt, den der beobachtete Täter in ſeiner Wohnung
ſchlachtete.

Roßla, 16. April. (Geſchäftsjubiläum.) Geheimer
Kommerzienrat Dr. ing. Gotthard Sachſenberg feierte geſtern
die Wiederkehr des Tages, an dem er vor 40 Jahren als Teilhaber
in die Schiffbaufirma Gebr. Sachſenberg A.G. eintrat. Der Ju-
bilar iſt ſeit langen Jahren Abgeordneter des anhaltiſchen Land
tages und ſeit mehr als 25 Jahren Vorſitzender der Nordweſt-
deutſchen Eiſen und Stahlberufsgenoſſenſchaft.

Sondershauſen, 16. April. Goldene Hochzeit.)
Heute beging Fabrikant C. R. Reinſch mit ſeiner Gattin das
goldene Ehejubiläum.

Leipzig, 16. April. (Der Enthüllung des Völker-
ſchlachtdenkmals) wird vorausſichtlich als Vertreter des
Kaiſers von Oeſterreich Erzherzog Franz Ferdinand
beiwohnen. Es heißt, daß er bei dieſer Gelegenheit auch mit dem
Zaren zuſammentreffen werde.

1813 wurde jeder Deſerteur, am 13. April 1813 aber auch, „ſo
lange als diesſeits der Elbe Feinde ſind, jeder, welcher auf
Jnſurrektion, Aufruhr oder Anreizung zur Deſertion abzwecken
der Korreſpondenz, Komplotte oder Veranſtaltungen angeſchuldigt
und überführt wird“, mit der Todesſtrafe im kriegsgericht-
lichen Verfahren bedroht. Am 24. Mai 1813 wurde dann zwar
denjenigen Deſerteuren, welche ſich bis zum 30, Juni freiwilliggeſtellen würden, Amneſtie bewilligt, hlerpon aber die zum

Feinde übergegangenen Deſerteure ausdrücklich ausgeſchloſſen.
Trotzdem haben eine große Anzahl von Männern aus Halle und
dem Saalkreiſe an den Befreiungskriegen teilgenommen. Wie
viele es im ganzen geweſen ſind, iſt wohl nie ermittelt worden.
Dagegen iſt im Jahre 1816 feſtgeſtellt worden, wie viele aus
dem Saalkreiſe vor dem Feinde geblieben oder an ihren
rer verſtorben ſind und wie viele das eiſerne Kreuz erhalten
haben.

Außer Heinrich Ferdinand von Kroſigk, der ſchon vor der
Schlacht an der Katzbach das eiſerne Kreuz II. Klaſſe erhielt,
dann am 16. Oktober bei Möckern nach ſo tapferem Verhalten
auf dem Felde der Ehre blieb, ſeine Leiche noch nachträglich
mit dem eiſernen Kreuze I. Klaſſe geſchmück wurde (vgl. das
oben angeführte Buch von Loebus), ſind 26 geblieben und 9 mit
dem eiſernen Kreuz II. Klaſſe aus dem Feldzuge zurückgekehrt.

Das eiſerne Kreuz haben erhalten: Bernhardi-Löbefün,
drien de ws s r Haring Löbefün,g urg, Wettin, Semmler-Giebichenſtein,Siebigke-Trebnitz, de hadben Frevenfelde chenß

Gefallen ſind: Chriſtoph und Martin Giem, Hennig, Richaus rn Eſchke, Krüger aus Löbejün, See aus igſer
Müller, Roſenbaum, Schmelzer aus Rothenburg, Denner, Rock
ſtedt, Siebicke aus Trebnitz, Beßler aus Beeſen a. E., Bock
Kroſigk, Doenau Petersberg, Eulenberg Büſchdorf, nnecke
Dölau, Henze-Reideburg, Herrmann Giebichenſtein, Jaenicke
Scene derf- Mahn-Schiepzig, Martins-Beeſedau, ntzke

röllwitz.
Ehre ſei dem Andenken aller dieſer tapferen

Männer!

Zwei Beteiligte wurden feſt

er
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Aus Nah und FHern.
Nach dem Genuß von ſchlechtem Käſe erkrankt ſind in Goſthn

(Poſen) 27 Perſonen, die fünf verſchiedenen Familien zig
hörten: Sie von einer Firma verdorbenen Landkäſe

n und e en nach deſſen Genuß ſämtlich unter para
nungen. Bisher iſt noch niemand der Er

zoge
höſen ESrſins e h. e Oberſchleſien iſt in der Nacht
Heftiger n z rſchleſien n derMi r neefall eingetreten. Der nee lim e er er. Der bei dem Großfeuer in der Geeſtemünderer e desehſeeeeese bei welchem das Haupte

e am Fiſchereihafen r a wurde, verur
ſachte n ſoll r r e Mk. r t aerfah en n ArDr. Spehn in Srentfurt Be der vor e h mehret
pockenkranke Perſonen behandelte, fich dabei ſelbſt infigierte und
eine Perſon ange hatte, die dann an den Pocken ſtarb, iſt nach

er Vorunterſuchung Anzeige erhoben worden wegen Körper-rung und fahrläſſiger Tötung und wegen Uebertretung des
Reichsſeuchengeſetzes.

Das Verſchwinden des Amerikaners Martin in London, den
man für ermordet hielt, ſcheint eine andere Aufklärung zu
finden. Es liegen jetzt Anzeichen dafür vor, daß Martin noch
am Leben iſt und nür wahrſcheinlich zu erpreſſeriſchen Zwecken
entführt worden iſt.

Selbſtmord eines Bürgermeiſters. Bürgermeiſter Leonhard
Bitſch von Erlenbach, ein Ort mit 180 Einwohnern bei Fürth im
Odenwald, hat ſich erhängt. Da er zugleich den Poſten eines Ab
rechners der Spar und Darlehnskaſſe bekleidete, wird vermutet,daß bei der gaſſe etwas nicht in Ordnung geweſen iſt.

Der amerikaniſche Tabaktruſt hat ſeine Monopoliſierungs
beſtrebungen auf die deutſche Zigarren-induſtrie erſtreckt. Der Truſt ſoll eine be mburger
Zigarrenfabrik, die über 800 Arbeiter beſchäftigt, bereits ange
kauft haben.

„Denn die Elemente haſſen Jn Worpswede iſt
das Haus der Malerin Jlſe Halm, das ſchönſte der modernen
Künſtlerhäuſer der Worpsweder Künſtlerkolonie, den Flammen
zum Opfer llen. Kinder hatten am Heiderande ein Feuerangezündet; re Funken davon wurden auf das Strohdach
des Sauſes übertragen. Das Haus war von der Schriftſtellerin

Benemann gemietet, die ihre geſamte Habe verlor. Die Künſtler
unterſtützten die örtliche Feuerwehr nach Kräften bei den Löſch
arbeiten, und es gelang auch, ein Ueberfpringen des Feuers auf
den Wald zu verhüten.

Ein fauler „Kalauer“. Der frühere Bürgermeiſter von
Kalau, Weiſe, iſt am Mittwoch in Hamburg auf Veranlaſſung der
Staatsanwaltſchaft in Kottbus verhaftet worden. Weiſe war
wegen ſiebenfachen Amtsvergehens ſtecbrieflich verfolgt worden.
Er hat ſich in ſieben Fällen widerrechtliche Anweiſungen auf die
Stadt e G angebliche Baumaterialienbeſtellüngen uſw.
e n. r Seele hat vor einigen Wochen ſein Amt
als Bürgermeiſter niedergelegt und wurde aus Kotibus flüchtig.
Gr iſt bereits unter Polizeibedeckung nach Kottbus überführt
worden.

Candwirtſchaft.
Ausbruch der Schweinepeſt. Unter dem Schweinebeſtande

des Arbeiters Auguſt Keller in Jeßnitz, Langeſtraße 49, iſt die
Schweinepeſt ausgebrochen.

CLetzte Telegramme.
Unfug mit Seilen.

Lübeck, 17. April. Ueber die mecklenburgiſche
Chauſſee bei Stür wurde geſtern abend in Mannshöhe
ein ſtarkes Seil geſpannt. Die Chauſſee wird viel
von Autos benutzt. Spaziergänger bemerkten das Hinder-
nis und beſeitigten es.

Peinliche Szene bei einer Beerdigung.
Bonn, 17. April. Bei der Beerdigung der durch

Prozeſſe vielfach genannten Millionär in Frau Wilhel-
mine Peill kam es zu einer peinlichen Szene,
weil der Schwiegerſohn Profeſſor v. Schillings
aus Stuttgart einem Freund der Verſtorbenen ins Wort
fiel und nach der Friedhofspolizei rief.

Börſen- und Handelsteil.
Abtrennung von Dividendenſcheinen.

Vom 17. April ab werden ausſchließlich Dividende für 1912
gehandelt und notiert: Aktien der Jtalien. Mittelmeer
Eiſenb. eär 1,275 S Bergellſ lag 12 Prog) Deutſchenwerksge aft (AbPaläſtina Bank, Königsberger ereinsbank,Deutſchen SchachtbauGeſ., Nordd. Jute-Spin-
r r und Stammaktien, UnterhauſenBaumwollſpinnerei, Verein. SmyrnaTeppich-
Fabriken.

Der Hamburgiſche Staat ferte von der Bankengruppe,
die im Januar 80 Millionen Mark Hamburgiſche Staats
anleihe zu 9834 v. H. zur Ausgabe brachte, das Angebot für
die Uebernahme weiterer 80 Millionen Mark.

Nordhauſen Wernigeroder Eiſenbahn. Die Einnahme für
das am 81. März abgelaufene Betriebsjahr 1912/13 beträgt
934 900 das bedeutet gegenüber dem Vorjahr eine Mehr
einnahme von 21 500 A.

Kunſtdruck- und Berlagsanſtalt Wezel u. Naumann,
Akt. -Geſ. in Leipzig Reudnitz. Jn der Aufſichtsrats-
ſitzung wurde die Bilanz per 31. Dezember 10912, die nach reich
lichen Abſchreibungen ein chließlich 19 856 Vortrag aus 10911
einen Gewinn von 76 838 (i. V. 94 427) ausweiſt, vorgelegt, Eswird beantragt, wiederum 4 Proz. Dividende zu verielen

Daimler MotorenGeſellſchaft, Stuttgart. Untertürk-
e im. Das e 1912 erbrachte 8 087 686 (i. Vorj.
866 625 Nettofabrikationsgewinn einſchließlich izenzen,

Zinſen- und Diskonteinnahmen. Demgegenüber erforderten
Obligationszinſen 91 856 (95 175) und wurden die bſchrei
dungen auf 519 024 (792 823 bemeſſen. Es verbleibt dann

eingewinn von 2 476 755 (1 979 128), der ſich um 885 687
Mark (6818 908) Vortrag aus dem Vor ahre auf 2 862 449
Mark 208 036) erhöht. Daraus ſollen 12 Proz. (10) 960 000
Mark (800 Dividende verteilt und 685 35 416 654) zu
außerordentli Abſchreibungen verwandt werden.

Butter. Schmalz. Speck.
Werlin, 16. April. (Bericht von Gebr. Gaufſe.) [Original

bericht der „Hall. Ztg.“] Butter: Hof und Genoſſenſchaſtäbutter
Ia Qual. 123--125 II Qual. 120--123 chmwalz:
Choice Weſtern Steam 52,50 63,50 amerikaniſches Tafelſchmalz

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide. Hülſenfrüchte, Futtermittel.

erliner hmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 16. Avril,8 ei ze u Ma r 1000 kzfrei Wagen:
Loko inl. (per 1000 kg) 195--205 Amerik. mix. 148 161Wiai 208 208 runder 154156
uli türk. mixedeptember bwveißer Natal

Dezember Erbſen (per 1000 Kg):Roggen(Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ.
Loko inl.*)(per 1000 kg) 163-164 mittel 168--180
Mai 168 1e8 feine Taubenerbſen 181 106
Juli 172 171 iktorigerbſenOktober 170-- 169 Kleine Kocherbſen
Dezembe Weizenmehl (per 180 kp):

Nr. 00 brutto einſchl. Sack

v Bahn u. r rl (ver

ab Bahn u, Speicher 20.30--32.70

mber
Gerſte (per 1000 Kkg)

Futterg., leichte inkl. 160 168
do. ſchwere 169 168

Wintergerſte, inländ. 2
rufſ. u. Donau leichte

do. ſchwere t r et u.40afer (Normalgew 460 grobe und feine 00t (p. 1000kg) i76 L ios Roggenkleie 10.90-11.40

do, mittel do. 166--175 Seradella
do. gerin do. Supinen,mit Geru laueMittagebörſe. Feolerer, der Produktenbörſe.)

756 6): Normalgew. «50g)Weizen (Normalgew afer( alg 772
inländ. ſeinad Bahn e mittel 163-173, gering 77

Mai 208 208 h Mat r 772uli 212 212 1742pt. 206 206 206 Sept. 166--166Weizenmehl (per 100 Kg):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 23 75--28.00

(ſeinſte Marken üoer Noelz).

Koggen (Normalgew. 712 0):
1000kg)ab Bahn 162-164

nerWiai 1674 167 167
Juli 171 7i h e 5385
Sept. ne ab Bahn u, Speicher 20.20--22.70

Mais (ohne Ang. d. Prov.,):
amerikan, mixed 146--148

Mai 21.05, Juli
Rüböl (per 100 kg in Faß):

runder 152-154 (ab Bahn u. Kahn) März Br.
Mai 143 Mai 66.30 66. 50 66.40Dezbr. e Oktbr. Br.

L. Weltmarkt, Verlin, 16. April. Täaliche Börſennotierungenauf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Sveſen.
(Mitgeteilt von der Prei berichtſtelle dos Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 756 gr. Mai
208,50, Juli 212,50. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 176,00, Mai 150,15,
Chicaoo Northern J Spring, Mai 138,40, Juli 137,00. Livewool
Ned Winter Nr. 2 Mai 168.10. Paris Lieſerungsware April
Budapeſt Lieferungsware Mai 187,00, Odeſſa Ulk 92 2-4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 157,50. Buenos Aireg Lieferungs
ware Mai 1564.00. Roggen: Berlin 712 gr. Mat 167,50,
Juli 171,25. Odeſſa 929 einſchl. Bordoſpeſen loko 118,10. Hafer:
Berlin 460 gr. Mai 166,50, Juli 170,6. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Thieago Lieferungsware Mai 91,00,
Buenos-Aires Lieferungsware Mai 93,45,

L. Hamburg, 16. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u, Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Hardwinter II April 226 Northern I Duluth
April 222 Waha-Walla Febr. März 2324 Manitoba J
April Mai 2291 TI 223 III 218x Ac, Arg. Bar. 78 kg
März April 224 77 kg 228 Roſafs 77/78 kg März Aprü
223 Nordr. 76/77 kg April Uuüral, V ärz/ April
235 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/16 März 185
Futtergerſte: Südruſſ. 58/56 Kg ſchwim, 142--145 Mär
April 141 Mai 141 Juni 14 Amerik.ſchwimmend 135 April 135 Hafer: Nordr. 50/51 kg
April 173 Petersbgurger 47/48 kg Mai Juui 78 Clipped
38 Pfund loko 170 La Plata 46/47 kg März April 167
Mai/ Juni 1674 Mais La Plata ſchwimm. 148 April
Mai 144 Mai Juni 144 Mixed ſchwim. 141

Magdeburg 16. April. (Amtliche Notterungen.) Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg.

Weizen: ſtetig engl. und Sommer gut 197--199 mittel
165 195 gering bis .4

Roggen: ſietig inländ. gut 160--162 mittel
gering bis

Gerſte: hieſige Chevaliergerſte, ruhßig; gut 163--155
feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 152 160 mittel bis

gering bis ausländiſche Futtergerſte ſtetig, gut 155
bis 157 .4. 5

Hafer: ſtetig inländiſcher gut 173--175, mittel 160 170,
gering bis 4.M ais: ruhig runder gut 163--155

ReweßPork, 15. April, abends 6 Uhr. Warenderiht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14, April. Baum
wo le: lotko middling 12,40 (12,40), Mai 11,80 (11,787, Juli
11 82 (11.78) in New-Orleane loko middling 12 (127 Petro
le um: Refined (in Caſes) 10,80 (10,80), Standard wditte in New

orf e,50 (8,50), Credit Balances at Oil City 260 (250), Schmalz
eſtern ſteam 11,20 (11,25), Rohe 4 Brothers 11,80 (11,80), Zu de

fair ref. Muscavados 2,86 (2,86), Weizen: roter Winter
weizen loco 114 (114), Weizen ver März
ver Mai 97 (08 ver Juli 96 (97), per September

Mehl: SpringWheat elears 3.90 (3,90), Getreide
fracht nach Liverpool 25, (22.). Kaffee: Rio Nr. loco
(11), ver April 10,66 (10,63), per Juni 10,80 (10,81),
Nuvpfer: Standard loko 15,12 15,20 15,00 15,60). ginn
49,40 49,90 (49,00--60,30).

Chieago, 15, April, abends 6 Uhr. Warenbericht. (Die
eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. April.) Weizen per
Mai 895/, (90/,), per Juli 893, (80). Mais per Mai 6517,
269). Schmalz per April per Mai 10,8210,878). Pork per Juli 19,75 (19,92). Speck ſhort ribs
ſides 10,87x--11,87x (10,87x 11,50).

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Ragdeburg, 16. April. Prima Kartoffelmehl und Stürke,

prompte Lieferung in Mengen von i0 000 t Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe 27,00--27,50 Mk. Tendenz: iuhdig,Berlin, 16, April. goartofelſärt und Kartoffelmehl April
Mai 37,00 Mk.

Spiritus,
Hamburg, 16, April. Spiritus ruhig, April 83 G.,

April- Mai 33 G., MaiJuni 33 G.
Varis, 16. April. Sviritue behauptet, April 48,76, Mai 48,60,

Maiokluguſt 483,00, September Dezember 43,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 16. April. Rübbl loko 69,00, Mai 67,00.
Hamburg, 16. April. Rübbl ſitetig, loks verzollt 67,00.
Amſterdam, 16. April. Leinöl behauptet, (oko 28/,. Mai 27

95! (95

W. Hambueg, 16. April. 1. Produkt Baſo 68

x er n per ad tver Mal 9,2 5, v ine Dezember 10123, per Januar 10,27
c gendon 16. April. Rüben Rohrucker 68 April o ſh.

82/0 d. Wert, ruhig. Javazuch e prompt 10 ſh. e nom,, ruhig.

Hamburg, 16. April. KaffeeTerminNotierun (Kur für
Good average Santos.) Mai 87 G., Septbr. 587 G., r. 672 G.,
März 67/, G. Tendenz: ſtetig.
wo 7 Amſterdam 16. April. JavaKaffee, good ordinary, behauptet,

Havre, 16. Dr. Mai 69,tember 70, Dezember 69 rz 692 Tendenz: ſtetig.W. Rio de Janeiro 18. April. Koffee. Zufuhren 6000 Sag
in Rio, 5000 Gack in Santos.

Wolle und Baunmwolle.
ut e 16. April. Baumwolle, behauptet, Upland middling

63,25
Antwerpen, 16. April. Wolle. La Plata-Kammgug Type B

April 6,32/,, Februar 6,00 Verkäuſer. re Ruhig.
HKiverpool, 16. April. Baumwolle Umſatz 10000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Stetig.
UAmerikaniſche middling Lieferungen Ruhig. Per April

per April Mai 6,57, per gen 6,66, per JuniJuli 6,54, per
Juli- Auguſt 6,50, per AuguſtSept., 6,89, per Septbr.- Oktober 6,27,
per Oktober- November 6,19. per November Dezember 6,16, per Dezbr.
Januar 6,16, per Januar Februar 6,14.

Metalle.
Auſterdam, 16. April. wancazinn feſt, loks 136/,,
London, 16. April. Blei, ſpan., 188/, Lſirl., engl. 19 Lſtrl.,

Se t Lurl., Zint 256 Lſtrl., ChiliKupfer 68 Lſtrl 3 Wonate
trl.
Claegew, 16. Aptil. (Sclußbericht) Roheiſen ſtramm

Middlesborough Warrants per Kaſſa 66 ah. 6 d.

Stroh und Heu.
Halle a. S., 16. April. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Preiſe für 50 und zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier, Die Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt.

oggen-Langſtroh (Handdruſch) 2,10 (2,40) .4M a binnen s für Papierfabrikation: Roggenſtroh 1,30
bis 1,85, Weizenſtioh 1,30--1,85 .4; zu Streuzwecken Roggenſtroh
1,60 (1,80), Weizenſtroh 1,50 0) Breitdruſch: Roggenſtroh
1,90 (2,00), Weizenſtroh 1,00 (2,00) 4

Wieſenheu, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten: 3,75
(4,00) gute fremde Sorten: 3,50 (3,0)

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 (4,50)
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen frei Bahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen vom Lager hier 1,70 .4
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier

1,90 .4 im einzelnen vom Lager hier 9 50 4

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Bexlin, 16. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt,
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 215 KRinder
drarunter 137 Bullen, 19 Ochſen, 59 Kühe und Färſen);
2639 Kälber, 724 Schafe, 15 614 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen, Bullen,
Kühe, Jungviey fehlen. Kälber: A. 95--105 (136-50), B. 70
d 72 (117- 120), C. 62- 67 (103 112), D. 65 60 (96 105)
E. 38-50 69--91). Schafſe: Stallmaſiſchafe: A, 44 47 (90--96),
B. 38--42 (78-—86), O. 34-—30 72 83), D. Weide
maſiſchafe: A. B, A. Schweine: A.
B. 57-88 472 73), O. 5768 71 73), D. 64-08 (68--72),
E. 63--64 (66 68), F. 54 66 (68--70) Vom Rinderauftrieb
blieben einige Poſten unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
in guter Ware glatt, ſonſt ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäfts
gang ruhig. Der Schweinemarkt verlief glatt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
Friedrichsfelde, 16. April. Auftrieb: 2851 Schweine,

561 kel. Verlauf des Marktes: Lehhaſtes Geſchäſt.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine:
7--8 Monate alt 53--67 5--6 Monate alt 39 62 .4. Polke
3--4 Mon. 29--38 Ferkel: 9-13 Wochen alt 23--28
6--8 Wochen alt 20 22

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 16. April. Roter Winter Weizen loko 114,

ger Mai 98, per Juli 97, per Sept. 958/,, per Dezbr.
Mais per Mai per Juli per Mehl 3,866.
Getreidefracht nach Liverpool 2/,.

W. Chieago, 16. April. Weizen der Mai 90!/,, per Juli 89/,,
per Sept. 882/.. Mais, ver Mai 55, per Juli 565 per Sept. 86

W. NewYork, 16., April. Petroleum Standard white in New
8,50, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,80, do.

redit Bolances at Oil City 2,50. Kupfer 15,12 15,62,
F. ReweYork. 16, April. Schmalz Weſternſteam 11,30, Rohe

und Brothers 11,80.

waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandeberichte in der erſten Ausgade.)

Straußſurr 16. April 1.35, 16. April 1.10. Drochliz
1.42, 1,36. Nebra Obp., 2.10, r 2.14. Nebra Untp.h 1.68. 1.62, Brückenp. Ken 0,96, 0.02,Weißenfels Untp. 0.68, 0,64. Trotha 2.84, 2.26, Uls-

leben 1.88, 1,86. Bernburg 1.556. 1,48, Calde Obp.
68. 1 68. Calbe Utp. 1.25. t, 19, Grirtehne 1,31. 1.24.

Verantwortlich: Für Politik u. illeton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer für Provinz und Allgemeines, Börſen- und

andelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinrich ieſchner;
chlußredaktion: A. Berwecke, ſämtli Falle (Saale).

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfön
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in

e heiten nevo r, für eneſſorts von 8-1 Uhr mittags. e s
e

Silialgeſchäftsſtellen der halleſcheneitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Annahmefſtellen für Abonnements und Jnſerate:

ieb 2 V ö11Halle h v ner, Buchhandlung, Händelſtraße 38,
Ammendorf Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofftgaße.
Sorge h Merſeburg Gaſtwirt Se zefand, Gaſthof zum ſchwarzen

Merſebnrg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirr.
Wettin a. Saale: Karl Maller, Könnernſcheſtraße 66.
oben ne Hanſi, Buchbinderei u. Papierhendlung

m Markt.
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Hoöfer, Buch undBoruſſia 68,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 64,00--70,00 Maj Auguſt 27, September Dezember 28/4 Papierhandlung.

B. li d un 1 u il. Rüböl hi e 72 0, M i 72,2 ede ratenſchmalz Kornblume 66,00--70,00 Speck: Mal Uunun fie ewpienber-t b a um r F. Hilgenfeldt, Buche v. Vadierhandlung

Zank für Randel und Induſtrie (Darmeatädter Fijljale Halle a. S. Aktlenkapitaſ und esorron:
ieeeeegeeellt 102 Mililonen Mark. z
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Thorn 1900 d 96.006 o. 400 M. a
Miesb 9-83 v 38 Man 45lirell--
Worms01 06 v 4 96.006 o. I0lirel
Deutsche Pſfandbrſefe Mosk. 25-28 v
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do. do. a 39 85.50B (Oest. r.
do. do. a 77.7560)Pest. K. 8.2. 3
Ostpreuss. a 85 40B (40. Am. Obl. 2 d

do. a 3* 86. 10b0 Vatri. Spk e
do. a 76.00B Pol. Pfndbr. a

Pommerseh. a 95 90b KaabGraz. L.
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Sehles. altſd. a 38 88. 100 Frkf. Göterd.
De 97 80B Halbd.- Bank I
do. do. do. a 38 88 500 Halleo-Hoettst. 4
do. do. L. M a 78 900 geb. Cranz.)4
do. do. L. Clal 3 81.500 Uegnitt Raw 4
do. do. I. da 3 78.900 löd. -Böchen)
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Bbras. Bk. f. Ot.

Braunsehw

BrslOisk abg
Chemn. Bokv.
CredV Mevig.

Ctrid. t Eisbw
Codurg. Xrod

c

UrnsdorfPa

3Aumetz- Fr.J

Dessau. (db. J 8aer&8t. Met
Ot.-Asiat. 8k.) BalckoMseh
Ot. Ansiodild. J Baleke, Tell
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Donnerstag Beilage zu Vr. 178 der Halleſchen Zeitung 17. April 1915.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.

e e. e nern ceee.ennce eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerreDeutſcher Reichstag.
Sitzung vom 16. April 1913.

Am Bundesratstiſch die Staatsſekretäre Dr. Delbrü-k,
p. Jagow.

Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung nach 134 Uhr.
Die Spezialberatung des Etats für das Auswärtige Amt

wurde fortgeſetzt.
Staatsſekretär v. Jagow:

Ich möchte, meine Herren, zunächſt eine kurze Mitteilung zu dem
Vorfall in Nancy

machen. Der franzöſiſche Herr Miniſter des Außern hat unſerem
Botſchafter in Paris mitgeteilt, daß die bis jetzt vorliegenden Be
richte der Behörden von Nancy noch keinen genügenden
Aufſchluß über alle Tatſachen geben, und daß die franzöſiſche
Regierung daher einen hohen Staatsbeamten mit der Vornahme
einer gründlichen und ſtrengen Unterſuchung betraut habe. Das
Ergebnis iſt zunächſt abzuwarten. Andererſeits iſt uns tele-
graphiſch vom Kaiſerlichen Statthalter in Straßburg die üÜberſen-
dung der von den Lokalbehörden in Metz aufgenommenen Proto-
kolle und der Ausſagen der Betroffenen in Ausſicht geſtellt wor
den. Deshalb werden dieſe, ſobald ſie eingetroffen ſind, dem
Kaiſerlichen Botſchafter in Paris zugeſandt werden, um dort bei
der Unterſuchung berückſichtigt zu werden.

Unterſtaatsſekretär Zimmermann:
Meine Herren! Jch möchte kurz auf einige Bemerkungen ein-
gehen, die geſtern einige Herren Abgeordneten hier gemacht haben.
Von verſchiedenen Seiten iſt der Wunſch geäußert worden, daß in
Peking unſer Geſandter der chineſiſchen Sprache
mächtig ſein möge. So gern ich anerkenne, daß der Wunſch
etwas für ſich hat, ſo vermag ich doch nicht zuzugeben, daß ſeine
Berückſichtigung abſolut notwendig iſt. Jch möchte zunächſt be
merken, daß nicht etwa alle anderen Staaten dieſes Prinzip be
herzigen. Zur Zeit iſt es wohl nur England, deſſen Geſandter in
Peking Chineſiſch ſpricht; ſein Vorgänger iſt aber der chineſiſchen
Sprache nicht mächtig geweſen. Wir haben, ſoweit wir Kräfte zur
Verfügung hatten, das Prinzip, daß der Geſandte der Landes-
ſprache mächtig ſein ſoll, berückſichtigt. Jch erinnere an Herrn
v. Brandt und Herrn v. Ketteler. Wir haben aber auch anderer
ſeits mit Beamten, die der chineſiſchen Sprache nicht mächtig ge-
weſen ſind, ſehr gute Erfahrungen gemacht. Jch erinnere an
Herrn v. Mumm, der ſich in jeder Beziehung das Vertrauen der
Deutſchen draußen erworben hat und zu Ausſtellungen trotz ſeiner
Unkenntnis der chineſiſchen Sprache jedenfalls keinerlei Anlaß ge
boten hat. Auch kommt jetzt noch hinzu, daß die Bedeutung der
chineſiſchen Sprache wohl erheblich herabgemindert iſt, da bei der
neuen Regierung eine ganze Menge jüngere Herren tätig ſind und
auf bedeutenden Poſten arbeiten, die in Amerika ihre Ausbildung
genoſſen haben und infolgedeſſen das Engliſche vollſtändig be
herrſchen. Dann haben einige von den Herren Abgeordneten
uns den Vorwurf gemacht, daß wir bei der Beſetzung wichtiger
Poſten in ernſten Zeiten nicht genügend Sorgfalt walten laſſen,
insbeſondere, daß wir wichtige Poſten in ernſten
Zeiten unbeſetzt oder unzureichend beſetzt laſſen.
Es iſt namentlich auf Konſtantinopel und Peking hin-
gewieſen worden. Was Konſtantinopel anlangt, ſo iſt der Bot-
ſchafter, Freiherr v. Wangenheim, am 16. Juni von Athen ab-
gereiſt und iſt zur Entgegennahme von Jnſtruktionen hierher ge-
kommen. Am 1. Juli lag uns bereits die Meldung vor, daß er
ſeinen Poſten in Konſtantinopel angetreten hat. Was Peking
anlangt, ſo kann ich auf Grund unſerer Akten konſtatieren, ?aß
unſerem Geſandten im ganzen 8 Hilfskräfte zur Verfügung ſtehen:
2 Legationsſekretäre, 1 Attache und 5 Dolmetſcher. Von dieſem
Perſonal waren im vergangenen Jahre nur ein Legationsſekretär
und ein Dolmetſcher beurlaubt. Die Anträge auf Beurlaubung
waren von dem Geſandten ſelbſt befürwortet worden, und wir
glaubten, dieſen Anträgen umſoweniger widerſprechen zu ſollen,
als ſelbſtverſtändlich der Geſandte am eheſten in der Lage iſt, be
urteilen zu können, ob die Geſchäftslage eineBeurlaubung einzelner
Herren geſtattet. Jedenfalls hat er ſechs Herren noch zu ſeiner
Verfügung behalten. Jch überlaſſe es Jhrem eigenen Ermeſſen,
meine Herren, ob danach die etwas herbe Kritik, die geſtern hier
geübt worden iſt, ganz begründet geweſen iſt. (Bravo! rechts.

bg. Graf v. Brudzewo-Mielzynski (Pole):
Ich werde im allgemeinen Intereſſe für den Frieden und eine
ruhige Entwicklung ſprechen, panſlaviſtiſche Agita-
tionsgelüſte liegen meinen Freunden fern. Die
Balkanſtaaten ſind ein mächtiger Faktor in Europa geworden.
Wenn ein Pole die ſlaviſtiſche Frage berührt, ſo wird das von
manchen Blättern falſch ausgelegt. Jch darf es mir nicht verſagen,
meine Bewunderung über die Art auszuſprechen, wie die Slaven
ſich geſchlagen haben. Wenn Greueltaten auf jener Seite vorge-
kommen ſind, ſo iſt das zu bedauern, aber die Türken haben Jahr-
hunderte lang viel ſchlimmere Greueltaten begangen. Es handelt
ſich jetzt um eine neue politiſche Konſtellation. Deutſchland hat ein
großes eigenes Intereſſe an dieſer Entwicklung. Für Oſterreich iſt
dieſe Frage eine Lebensfrage. Es muß mit drei Vierteilen Slaven

regieren und kann mit ihnen regieren. Der
polniſche Bund hat ſtets die öſterreichiſchen Jnter-
eſſen vertreten. Wem verdankt Oſterreich ſeine finanzielle Ent
wicklung? Den Polen. Die polniſche Fraktion hat auch die öſter-
reichiſche Regierung bei der Einverleibung von Bosnien und der
Herzegowina unterſtützt. Dafür werden die Polen aber auch von
der öſterreichiſchen Regierung entſprechend berückſichtigt. Wie
anders bei uns in Preußen! Ich erinnere nur an die Schul und
Wohnungspolitik. Man ſollte es ſich überlegen, ob jetzt nicht der
Moment gekommen iſt,

dieſer gefährlichen Polenpolitik
Einhalt zu tun; vor einer ſolchen Politik muß auch im Intereſſe
des Dreibundes gewarnt werden. Es iſt auch von Rußland mit
Beziehung auf die panſlaviſtiſche Gefahr geſprochen worden.
Gerade die deutſche Regierung hat in ihrer Oſtmarkenpolitik die
Polen ſo behandelt, wie es die Ruſſen getan haben. Es iſt erfreu
lich, daß auch der Reichskanzler eingeſehen hat, daß jetzt
nicht der Moment iſt, die Germanen gegen die Slaven aufzuhetzen.
Was will denn Deutſchland mit all den Elementen machen, die
zwiſchen Memel und Berlin ſitzen? Die preußiſche
Regierung arbeitet dahin, daß gerade die ruhigen polniſchen Ele
mente ihren Einfluß verlieren. Das Deutſche Reich ſollte gegen
über den Polen abrüſten; dieſe Abrüſtung würde ihm am beſten
nützen. Die antipolniſche Hypnoſe muß aufhören. Beifall bei
den Polen.)

Abg. Bernſtein (Soz.):
Wenn man den Türken die Dardanellen überläßt, warum
dann nicht auch Adrianopel? Das geſchieht, weil man
den Bulgaren Siliſtria nehmen will. Es wird hier nicht nach
dem Völkerprinzip, ſondern blos nach Kombinationen gehandelt,
um eine Macht gegen die andere auszuſpielen. Wenn man ſtra
tegiſche Rückſichten geltend macht, ſo können ſich dieſe doch lediglich
von ſeiten Rumäniens gegen Bulgarien richten. Rumänien hat

nach Artikel 44 des Berliner Vertrages den Juden gegenüber
Verpflichtungen, das muß ich nochmals betonen. Dieſer Vertrag
iſt in keinem Punkte erfüllt worden. Die Beſchwerden der
preußiſchen Polen werden in dem gleichen Augenblick er
ledigt ſein, wo Preußen ihnen gegenüber eine gerechte Politik

treibt. In Frankreich wohnen Hunderttauſende von Deutſchen, ohne
daß ihnen irgend etwas in den Weg gelegt wird. In Nancy allein
ſind 6000 deutſche Arbeiter tätig. Die franzöſiſche Regierung und
das franzöſiſche Volk in ſeiner großen Maſſe, ſie wollen den
Frieden. Wer den Frieden will, muß dahin arbeiten, daß jeder
Verhetzung der Boden entzogen wird. Das iſt unſere Politik, und
unſere Politik wird den Sieg behalten.

Damit ſchloß die Diskuſſion. Das Gehalt des Staatsſekretärs
würde bewilligt. Die von der Budgetkommiſſion vorgeſchlagene
Reſolution, Fetreffend die Zulaſſung zum
diplomatiſchen Dienſt, wurde angenommen.

Die ſonſtigen Ausgaben für das Auswärtige Amt wurden
ohne Debatte bewilligt, ebenſo die Beſoldungen für die Bot-
ſchaften und Geſandtſchaften. Bei den Beſoldungen der Konſular-
beamten brachte

Abg. v. Liebert (Reichspt.)
Beſchwerden über ſchwere Miß handlungen von aus
Berlin gebürtigen Schiffsjungen vor, die deſertiert ſind,
und von den deutſchen Behörden in Chile völlig ungeſchützt
blieben, worauf Geheimer Legationsrat Schmidt-Dargitz erklärte,
daß die Unterſuchung ſofort eingeleitet ſei, daß aber das Ergebnis
noch nicht vorliege.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Dove (Fortſchr. Vpt.),
Molkenbuhr (Soz) und Dr. Semler (Natl.) wurde das Kapitel an
genommen, ebenſo die Reſolution, die den Ausbau des Orienta-
liſchen Seminars zu einer Auslandshochſchule fordert.

Zum Titel „Förderung deutſcher Schulen und Unterricht im
Auslande wurde nach kurzer Debatte eine Reſolution auf Vor
legung einer Denkſchrift über die deutſchen Schulen im Auslande
angenommen und der Reſt des Etats bewilligt.

Es folgte der
Etat ſür den Rerchskanzler und die Reichskanzlei.

Der Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg und die
Staatsſekretäre Dr. Lisco, Kühn und Dr. Solf erſchienen am
Bundesratstiſche.

Zu dieſem Etat lagen
folgende Reſolutionen

vor:
1.) Albrecht und Genoſſen (Soz.): den Reichskanzler

zu erſuchen, dem Reichstage baldigſt einen Geſetzentwurf zu unter
breiten, der für die Reichstagswahlen zum Schutze
der Minderheiten und zum Zwecke der wirklichen Durchführung
des gleichen Wahlrechts die Verhältniswahl und eine die-
ſem Wahlverfahren entſprechende Geſtaltung der
Wahlkreiſe einführt;

2.) Mumm und Genoſſen (Gvirtſch. Vgg., Welfen und
Elſäſſer): den Reichskanzler zu erſuchen, in den einzelnen Ver
waltungen, in denen das Bedürfnis hervortritt, insbeſondere bei
der Reichspoſtverwaltung und bei den Reichseiſenbahnen Be am
tenausſchüſſe zu errichten;

3.) Dr. Struve und Genoſſen (SFortſchr. Vpt.): den
Reichskanzler zu erſuchen, in den einzelnen Verwaltungen, in
denen das Bedürfnis hervorgetreten iſt, insbeſondere bei der
Reichsmarine, der Reichspoſt und den Reichseiſenbahnen, Beam
ten- und Angeſtelltenausſchüſſe zu errichten.

Abg. Dr. Gradnauer (Soz.):
Das wirtſchaftliche Leben des deutſchen Volkes hat ſich in den
letzten 25 Jahren vollſtändig umgewandelt und nach vorwärts
entwickelt. Damit ſteht jedoch die politiſche Entwicklung in
Widerſpruch. Die konſervative Partei, die bei den letzten Wahlen
nur ein Zwölftel aller Stimmen erhielt, beherrſcht nicht nur

Preußen, ſondern auch das Reich. Von einem fruchtbaren Vor-
wärtsſchreiten iſt unter der Aera des jetzigen Kanzlers erſt recht
keine Rede. Wollte man ihm einen lateiniſchen Namen geben, ſo
müßte man ihn „Herrn ſtatus quo“ nennen. (GHeiterkeit.)
Aber er iſt ja von einer anderen Stelle abhängig und auch die
Parteien des Hauſes ſind daran Schuld, in erſter Linie die Natio-
nalliberalen. Mit dem Zentrum ſucht der Reichskanzler ein
Tauſchgeſchäft zu machen: Soldaten gegen Jeſuiten.
(Huh-Rufe im Zentrum.) Man ſollte auch einmal eine Milliarde
für kulturelle Zwecke aufbringen. Der Fall des Deputier-
ten Compère-Morel in Magdeburg und Braun
ſchweig iſt geradezu eine Schande für die Polizeibehörde.
(Bravo! bei den Sozialdemokraten. Vizepräſident Dr. Paaſche
rief den Reöner

zur Ordnung.
Bravo! rechts.) Die Wirtſchaftspolitik des Reichskanzlers führt
zur dauernden Verſchlechterung der Ernährungsmöglichkeit des
Volkes. Widerſpruch rechts.) Herr v. Dallwitz hat geſtern unter
Freudengeſchrei ſeiner Freunde ein Loblied auf das preußiſche
Wahlrecht geſungen. Das preußiſche Wahlrecht bevorzugt die Be
ſitzenden und entrechtet die große Maſſe des werktätigen Volkes.
40 Jahre haben beide Wahlſyſteme neben einander beſtanden, ſagte
der preußiſchePolizeiminiſter, das abgeſtufteWahlſyſtem entſpreche
der kulturellen Bedeutung. Entſpricht es dieſer Bedeutung auch,
daß ſeine Kollegen in der dritten Wählerklaſſe wählen? (Heiter-
keit.) Selbſt der Reichskanzler wählt in der öritten Klaſſe mit
dem Juſtizminiſter Dr. Beſeler zuſammen. (Erneute Heiterkeit.)
Der Kanzler würde dem Volke einen wirklichen Dienſt erweiſen,
wenn er ihm als Jubiläumsgabe ein beſſeres Wahlrecht über
reichte. Ein Miniſterverantwortungsgeſetz iſt
dringend notwendig. Die Zuſage des Kaiſers, daß er ſich Zurück
haltung in politiſchen Dingen auferlegen wolle, iſt nicht gehalten
worden. Ich erinnere an die Coligny-Rede, die vielen Jubiläums-
reden und die Angelegenheit des rausgeſchmiſſenen Pächters.
(Vizepräſident Dove: Dieſe Angelegenheit gehört
nicht hierher. Widerſpruch bei den Sozialdemokraten.) Die
IJnformationen des Kaiſers reichen nicht aus, und die Nord-
deutſche Allgemeine Zeitung läßt ſich ſogar eine gröbliche Jrre-
führung zu Schulden kommen. (Vizepräſident Dove: Die
Einzelheiten gehören nicht hierher. Nach gutem alten Brauch
wollen wir die

Perſon des Kaiſers nicht in die Debatte ziehen.
Bravo! rechts und bei den Nationalliberalen.) Zurückweiſen
müſſen wir die Beleidigung, die uns in der Rede im Landwehr-
offizier-Kaſino zuteil wurde, wo wir als finſtere Mächte des Un
glanbens und der Vaterlandsloſigkeit bezeichnet wurden. (Vize
präſident Dove: Sie haben keinen Beweis dafür, daß Sie und
Ihre Partei gemeint ſind.) (Große Heiterkeit.)

Ahg. Dr. Gradnauer (Soz.) ſchließend:
Wir wollen vorwärtskommen in dem Ausbau aller ſozialpoli
tiſchen Fragen, um die Selbſtverwaltung unſeres Volkes zu er
reichen. (Beifall bei der Sozialdemokraten.)

Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg:
Meine Herren! Der Herr Vorredner hat ſich bei mir nach dem
Stande der
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13

Jefuitenfrage
erkundigt. Seit den Verhandlungen im November v. J., die hier
über die Jeſuitenfrage ſtattgefunden haben, iſt das Novum ein
getreten, daß der Reichstag einen Antrag auf Aufhebung des Je
ſuitengetzes angenommen hat. Dieſer Antrag liegt dem Bundes
rat vor, der noch keinen Beſchluß darüber gefaßt hat. Bei der
Erörterung des Antrages hier im Reichstage iſt des weiteren über
das Verhältnis des Reichsrechts zum Landesrecht geſprochen wor-
den. Um dieſes Verhältnis aufzuklären, hat der Staatsſekretär
des Innern bei den Regierungen der Einzelſtaaten Rückfragen
gehalten, die lediglich eine Klärung bezwecken. Von einem Kuh-
handel, meine Herren, den der Herr Vorredner an die Wand malt,
iſt mir nichts bekannt. Meine Herren, dann hat der Herr Vor-
redner ſich nach den Vorgängen mit dem

franzöſiſchen Sozialiſten Compsre Morel
erkundigt. Die Einzelheiten der Vorgänge in Braunſchweig ſind
mir unbekannt und, wie mir der Herr braunſchweigiſche Vertreter
im Bundesrat mitgeteilt hat, hat auch er noch keineNachricht. (Heiter
keit.) Wenn die Herren Sozialdemokraten glauben, gegen die
von uns eingebrachte Wehrvorlage proteſtieren zu müſſen, und
Verſammlungen abhalten, wenn ſie es verantworten wollen,
Deutſchland diejenige

Verſtärkung ſeiner Rüſtungen vorzuenthalten,
die zur Sicherheit unſerer Zukunft notwendig iſt, dann mögen
ſie es mit ſich ſelbſt abmachen. (Sehr richtig!) Wenn ſie ſich dazu
fremde Hülfe holen, können ſie ſich nicht wundern, daß wir ein
Veto dagegen einlegen. (Beifall.) Der Herr Vorredner hat ge
ſagt, der Herr Compère Morel hätte ja garnicht gegen unſere
Wehrvorlage ſprechen wollen, ſondern lediglich gegen den franzö
ſiſchen Chauvinismus. Das wäre ja ein ſehr verdienſtvolles Werk,
das gebe ich zu. Aber ſeine Anweſenheit in der deutſchen Ver
ſammlung ſollte doch dazu dienen, Fhre Agitation gegen
die Vorlage zu unterſtützen. (Sehr richtig!) Was wir
an Verſtärkungen für unſere Armeetun wollen,
darüber wird von Deutſchen beſchloſſen, und
zwar von Deutſchen ganz allein. (Beifall) Wir
brauchen kein Mitreden von fremden Herren, mögen ſie in dieſer
Frage noch ſo kompetent ſein oder mögen ſie es nicht ſein. (Leb
hafter Beifall.) Meine Herren, dann iſt der Herr Vorredner
auf den

Fall Sohſt
zurückgekommen. Jch glaube doch wirklich, der Anſicht der großen
Mehrheit des Reichstages und der ganzen Offentlichkeit Ausdruck
zu geben, wenn ich ſage, daß der Fall Sohſt von Seiner Majeſtät,
dem Kaiſer und König

in einer Weiſe erledigt worden iſt,
daß er für uns alle erledigt iſt, (Lebhafte Zuſtimmung) und nicht

»mehr darüber zu ſprechen iſt. Der Herr Vorredner hat behaup-
tet, eine Notiz der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ über
den Vertrag ſei unrichtig, es habe ſich um ein Geſchenk gehandelt.
Er hat auch einen Brief Seiner Majeſtät an den früheren Beſitzer
von Cadinen vorgeleſen ich kenne den Brief nicht, er wird wohl
ſtimmen, wenn er glaubt, ihn hier mitteilen zu können. Mir liegt
hier ein Kaufvertrag vom 15. November 1898 vor, worin im
8 1 geſagt iſt, daß Seine Majeſtät das Gut käuflich übernimmt.
Nach S 2 werden ſämtliche Hypotheken und Grundſchulden über-
nommen. (Hört! hört!) Jm 8 5 wird eine einmalige Barſumme
von 50 000 Mark feſtgeſetzt, ferner eine jährliche Rente. Den
Artikel der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung habe ich nicht
verfaßt, und ich weiß auch nicht, von welchem Reſſort er ausge-
gangen iſt. Doch halte ich die Richtigkeit dieſes Artikels gegen
über den Behauptungen des Herrn Vorredners aufrecht.

Meine Herren! Dann iſt im Zuſammenhang damit der Herr
Vorredner auf

Außerungen Seiner Majeſtät des Kaiſers
eingegangen. Er hat ſich dabei beklagt, daß Seine Majeſtät der
Kaiſer in einer Tiſchrede, die er vor verſammelten Landwehr-
offizieren in Berlin am 10. März, wenn ich nicht irre, gehalten
hat, aufgerufen hat zum

Kampfe gegen die finſteren Mächte des Unglaubens und der
Vaterlandsloſigkeit.

Nun, meine Herren, wollen Sie etwa beſtreiten, daß ſolche Mächte
bei uns eine Wirklichkeit und an der Arbeit ſind? (Zuſtimmung
rechts und im Zentrum; Widerſpruch und Lachen bei den Soz.)
Müſſen wir uns nicht in der ſozialdemokratiſchen Preſſe

Verhöhnungen des Gottesglaubens
gefallen laſſen? (Zuruf bei den Soz.: Nein! Unwahr! Fort
geſetzte Unruhe.) Ich habe keine Preßnotizen hier, ich könnte ſie
Jhnen zu Dutzenden bringen, ich habe vor kurzer Zeit aus der
Leipziger Volkszeitung einen Artikel bekommen, wo Einrichtun-
gen des chriſtlichen Glaubens in einer Weiſe dargeſtellt ſind, daß
ich allerdings den Herrn Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts ge
beten habe, zu prüfen, ob nicht auf ſtrafrechtlichem Wege dagegen
vorzugehen iſt. (Unruhe bei den Soz.)

Meine Herren, auch ohne Preßnotizen werden Sie, wenn Sie
ehrlich ſein wollen, mir zugeben müſſen, daß Sie trotz aller To
leranz, die Sie predigen, ich ſpreche nicht von den Herren des
Hauſes, ſondern von der Tätigkeit draußen und der Preſſe
unausgeſetzt den Gottesglauben anderer Leute angreifen. (Zu
rufe bei den Soz.: Unwahr!) Der ganze Reichstag iſt da, glaube
ich, auf meiner Seite (Lebhafte Zuſtimmung), und ebenſo wird
über die Vaterlandsliebe in dem Sinne, wie ſie die große Mehr
zahl des deutſchen Volkes verſteht, von Jhnen unausgeſetzt ge
lärmt und geſpottet. Denken Sie doch daran, daß der Kaiſer dieſe
Rede gehalten hat ungefähr 8 oder 14 Tage nach den

berühmten Debatten über die Jahrhundertfeier,
die in Berlin in der Stadtverordnetenverſammlung ſtattgefunden
hatten. Jch erinnere Sie an die Ausführungen der ſozialdemo
kratiſchen Redner, ich erinnere an die Antwort, die ihnen von
dem Herrn freiſinnigen Abgeordneten Caſſel gegeben wurde. Da
wundern Sie ſich, meine Herren, daß gegenüber derartigen Vor
fällen Seine Majeſtät der Kaiſer an die ſittlichen Kräfte, an den
Gottesglauben, an die Gotteszuverſicht erinnert, welche die

Grundlage geworden ſind für die Widergeburt
unſeres Volkes vor hundert Jahren. Der Kaiſer hat in dem, was
er geſprochen hat, dem preußiſchen, dem deutſchen
Volke aus der Seele geſprochen Das werden Sie
uns nicht verkümmerr durch die Angriffe, die Sie dagegen rich
ten. (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit, Ziſchen bei den Sozial
demokraten erneuter Beifall.)

Abg. Lieſching (Fortſchr. Vpt.):
Eine reine Freude haben wir nicht an der Reichspolitik. In der
Jeſuitenfrage ſollte die Regierung bald zu einer Entſcheidung
kommen. In der Angelegenheit des franzöſiſchen Deputierten
wäre es beſſer geweſen, wenn die Polizei nicht ſo kleinlich ge
weſen wäre. Vorkommniſſe wie im Falle Sohſt vedauern wir,
da es ſich zeigt, daß der Kaiſer ſchlecht informiert wird. Auch wir
verlangen eine Reform des Wahlrechts. Insbeſondere fordern
wir die Verbältniswahl.
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führt; werden die Polen weiter orangſaliert,
Abg. Liz. Mumm (Wirtſch. Vgg.):

Geradeſo wie man Arbeiterausſchüſſe in den ſtaatlichen Be
trieben zugelaſſen hat, muß man auch dieſes Recht den Beamten
gewähren. Der ſozialdemokratiſche Antrag zur Einführung der
Verhältniswahl müßte genauer begründet werden, wenn man
ihn ernſt nehmen ſoll. Der Reichskanzler iſt mit Recht den Veſtre
bungen der Sozialdemokratie ſo energiſch entgegengetreten, die
gegen all das ankämpft, was im Volke an Vaterlandsliebe vor
handen iſt. Beifall rechts.)

Staatsſekretär Dr. Delbrück:
Eine Reſolution Ablaß verlangt ein neues Beamtengeſetz, das
auch Beſtimmungen über das Wiederaufnahmeverfahren enthält.
Wir hoffen, die Widerſtände, die rein juriſtiſcher Art ſind, bald
zu überwinden, ſodaß wir Jhnen im nächſten Winter das Geſetz
vorlegen können.

Ein Vertagungsantrag der Sozialdemokraten wird um 6 Uhr
5 Minuten gegen die Stimmen der Antragſteller abgelehnt.

Abg. Hüttmann (Soz.):
Die Behauptung des Reichskanzlers, wir ſtänden der Religion
feindlich gegenüber, weiſe ich zurück. Wir kritiſieren nur kirch
liche Einrichtungen.

Nachdem noch

Aög. Dr. Grabnauer (Soz.)
auf die Angelegenheit Cadinen zurückgekommen war, wurde die
i fen geſchloſſen, und das Gehalt des Reichskanzlers be
willigt.

Bei der Abſtimmung über die ſozialdemokratiſche Wahlrechts
reſolution ergab ſich beim Hammelſprung die Beſchlußunfähig-
keit des Hauſes. Mit Ja ſtimmten 90 Abgeordnete mit Nein 88.

Die Beratung wurde gegen 71 Uhr abgebrochen. Weiter-beratung Donnerstag 1 Uhr: wabiprüfung. Militäretat.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 16. April 1913.
Am Regierungstiſche: Landwirtſchaftsminiſter Dr. Freiherr

v. Schorlemer, Handelsminiſter Dr. Sydow.
Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz eröffnete die Sitzung

um 1174 Uhr.

Die dritte Beratung des Staatshaushaltsetats
für 1913 wurde mit dem

Etat der Geſtütsverwaltung
fortgeſetzt wozu der Antrag des Abgeordneten
v. Oertzen (Freikonſ.) vorliegt: „Die Regierung zu erſuchen,
eine Verſtändigung zwiſchen dem Landwirtſchaftsminiſter und
dem Kriegsminiſter darüber herbeizuführen, daß die Feſtſetzung
der Preiſe für die anzukaufenden Remonten nach vorhergehender
Verſtändigung mit dem Landwirtſchaftsminiſter erfolgen möge.“

Abg. v. Oertzen (Freikonſ.)
begründete ſeinen Antrag, die Staatsregierung zu erſuchen, eine
Verſtändigung zwiſchen dem Landwirtſchaftsminiſter und dem
Kriegsminiſter darüber herbeizuführen, daß die Feſtſetzung der
Preiſe für die anzukaufenden Remonten nach vorheriger Ver
ſtändigung zwiſchen ihnen zu erfolgen habe.

Abg. Johanſſen (Freikonſ.
bat, bei der Verlegung des Graditzer Geſtüts Schleswig-Holſtein
zu berückſichtigen, wo guter Boden und gute Weide vorhanden
feien,

Abg. Schwabach (Natl.)
befürwortete eine Petition um Förderung der Kaltblutzucht in
Oſtpreußen.

Abg. BurchardAuſtinehlen (Konſ.)
trat für Förderung der oſtpreußiſchen Pferdezucht ein.

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Frhr. v. Schorlemer:
Es iſt zuzugeben, daß die Remontepreiſe als nicht ausreichend an
zuſehen ſind. Deshalb ſtehen wir dem Antrag Oertzen wohl
wollend gegenüber. Die ſtaatliche Förderung der Kaltblutzucht
kann ich nicht in Ausſicht ſtellen. Die Anregung des Abg.
Johanſſen hinſichtlich der Verlegung des Graditzer Geſtüts wird
erwogen werden.

Der Antrag Oertzen wurde darauf angenommen, der Geſtüts
etat wurde genehmigt.

Es folgte der Etat der
Berg, Hütten und Salinenverwaltung.

Abg. Goebel (Zentr.)
brachte Wünſche der Bergarbeiter in Oberſchleſien vor und gab
der Befürchtung Ausdruck, daß es vielleicht zum Ausſtand
kommen werde.

Abg. Korfanty (Pole):
Man ſollte verſuchen, durch erneute Verhandlungen die Berg-
arbeiter zu beruhigen.

Handelsminiſter Dr. Sydow:
Der Arbeiterbewegung in Oberſchleſien gegenüber nimmt die Re
gierung dieſelbe Stellung ein, wie es bei der Bewegung im Ruhr
revier der Fall war. Eine Vermittelungsaktion der Regierung
kann erſt erfolgen, wenn beide Teile es wünſchen. Die Arbeits
zeit in Oberſchleſien iſt allerdings länger als an der Ruhr. Dafür
ſind aber die Temperaturverhältniſſe und Arbeitsverhältniſſe
günſtiger. Die Löhne ſind zwar etwas geringer, demgegenüber
ſind aber auch die Koſten der Lebenshaltung geringer. In den fis
kaliſchen Betrieben in Schleſien ſind die Löhne höher als in den
Privatbetrieben. Die Neigung zum Streik iſt nicht in dem Maße
vorhanden, wie es dargeſtellt wird. Jedenfalls ſollten es ſich die
Gewerkſchaften ſehr überlegen, in einen Streik einzutreten, der
nur den Arbeitern ſchaden würde.

Abg. Dr. v. Woyna (Freikonſ.)
wünſchte, daß im Kaligeſetz Ausnahmebeſtimmungen für die Pro
vinz Hannover getroffen werden.

Handelsminiſter Dr. Sydow:
erklärte ſolche Ausnahmebeſtimmungen nicht in Ausſicht ſtellen
zu können.

Abg. Leinert (Soz.):
Die Forderungen der oberſchleſiſchen Bergarbeiter ſind gerecht
fertigt. Wenn es zum Streik kommen ſollte, ſo trägt der Miniſter
die Verantwortung, denn er hat nichts getan, um ihn zu ver
hüten

Abg. Korfanty (Pole):
Die unier den Bergarbeitern vorhandene Streikſtimmung ſollte
dem Miniſter doch vor Augen führen, wie ſchlecht die Lage der
Arbeiter iſt.

Der Etat wurde genehmiat.
Beim

Etat der Handels und Gewerbeverwaltungvefürwortete

shun des ri s derungBund nd eine Erhöhung der Warenhausſteuer.

Abg. Rahardt (Freikonſ.):
Die Lage der mittleren Gewerbetreibenden gibt zu großer Sorge

auf die Reichspolitik aus. Das hat zu dem Mißtrauensvotum ge ſchwindel richten.

der Meiſter und

S Handelsminiſter Dr. Sydow:
Der Herr Vorredner hat wohl die Lage der Kleingewerbe
treibenden zu peſſimiſtiſch beurteilt. Gewiß kann niemand in die

mit Sicherheit vorausſehen, mir ſcheint aber doch, daß
die peſſimiſtiſchen Außerungen des Herrn Vorredners unbe

Abg. Dr. Ehlers (Fortſchr. Vpt.):
Die Ausſichten für Handel und Gewerbe haben ſich in letzter Zeit
nicht beſonders günſtig geſtaltet. Dem freien Gewerbe ſollte nicht
ſolche Konkurrenz gemacht werden, wie es z. B. durch die Waren
verkaufsſtellen in Beamtenbureaus geſchieht.

Abg. Giesberts (Zentr.):
Die Militärvorlage im Reichstage müſſen wir alle bewilligen,
aber es iſt unmöglich, die Deckungsmittel wieder aus den ärmeren
Kreiſen zu nehmen. (Sehr richtigl im Zentrum.) Der Wehr-
beitrag von einer Milliarde wird kein Aderlaß für die kapitaliſti
ſchen Kreiſe ſein; gegenüber den Folgen eines etwaigen blutigen
Aderlaſſes iſt dieſe eine Milliarde ein Kinkerlitzchen. Wenn dieſe
eine Milliarde uns nur zehn Jahre länger den Frieden erhält, ſo
macht ſie ſich hundertmal bezahlt. (Sehr richtigl im Zentrum.)
Zum Schutze der geſamten Volkswirtſchaft, von Handel, Induſtrie
und Gewerbe, iſt dieſe Milliarde durchaus notwendig.
Wir befürworten alle Forderungen, die die Förderung des Hand
werks bezwecken. Die Zwangsinnungen haben die Malermeiſter,
die ſich ihren Beſchlüſſen auf Ausſperrung der Gehilfen nicht fügen
wollen, mit einer Strafe von 20 Mark für jeden Gehilfen, den ſie
beſchäftigen, bedroht. Ich frage den Miniſter, ob das geſetzlich iſt.

Handelsminiſter Dr. Sydow:;
Es iſt kein Zweifel, daß ein ſolches Vorgehen der Zwangs
innungen im Widerſpruch mit der Gewerbeordnung ſteht.

Nach weiterer Debatte wurde der Etat der Handels und
Gewerbeverwaltung genehmigt.

Beim
Juſtizetat

erklärte auf Anregung des Abg. Dr. Lohmann (Natl.)
Juſtizminiſter Dr. Beſeler,

die Regierung wende der Schaffung von Dienſtwohnungen für
Richter die größte Aufmerkſamkeit zu.

Abg. Dr. Fleſch (Fortſchr. Vpt.)
kritiſierte die Entſcheidung des Kammergerichts, wonach die Für-
ſorgeerziehung erſt Platz greifen ſoll, wenn eine Verwahrloſung
eingetreten iſt.

Juſtizminiſter Dr. Beſeler:
Bei einer eventuellen Ergänzung oder Abänderung des Fürſorge-
erziehungsgeſetzes wird dieſe Frage ſorgfältig erwogen werden.

Der Etat der Juſtizverwaltung wurde bewilligt.
Beim

Etat der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
bemängelte

Abg. Dr. Crüger (Fortſchr. Vpt.)
die Beſtrebungen der Kaſſe, ihren Geſchäftskreis auf Süddeutſch
land auszudehnen.

Präſident der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe Dr. Heiligenſtadt:
Der Verkehr der Preußenkaſſe mit Süddeutſchland iſt nur mini-
wal. Es iſt auch nicht richtig, daß die Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
den nichtpreußiſchen Kaſſen Vorzugsbedingungen einräumt.

Beim
Etat der direkten Steuern

Abg. v. Strombeck (Zentr.):
Aus der Quellentheorie, der Beſteuerung nach der Einkommen
quelle, ergeben ſich für die Steuerveranlagung größere Mißſtände,
als der Miniſter bei der zweiten Beratung des Etats zugegeben
hat.

Beim

führte
Abg. v. Kries (Konſ.)

aus: Es muß Befremden erregen, daß die fortlaufenden Aus
gaben der neuen Heeresvorlage durch direkte Steuern ohne Jn-
anſpruchnahme der indirekten Steuern und durch einen Eingriſſ
in die Finanzhoheit der Einzelſtaaten gedeckt werden ſollen. Dem
föderativen Charakter des Reichs wird allerdings inſofern Rech
nung getragen, als die Ausgeſtaltung der aufzubringenden Be-
ſitzſteuer den Einzelſtaaten überlaſſen bleibt. Wir legen ent-
ſcheidendes Gewicht darauf, daß an dieſem Grundgedanken feſt
gehalten wird. (Beifall rechts.)

Abg. Frhr. von Zedlitz (Freikonſ.):
Wenn das Reich einen Teil der Vermögensſteuer an ſich ziehen
wollte, würden wir dazu gelangen, auch die Einkommenſteuer auf
das Reich zu übertragen. Das wäre vom Standpunkt der Bun-
desſtaaten aus völlig unannehmbar. Eine Reichsvermögensſteuer
würde zu einer ungeheuren Verwirrung der Finanzen der Einzel-
ſtaaten und zu einer Schwächung des Reichsgedankens führen.
(Lebhafter Beifall rechts.)

Finanzminiſter Dr. Lentze:
Durch eine Reichsvermögensſteuer würden wir in unſeren Ent
ſchließungen lahm gelegt werden. Die finanzielle Selbſtändigkeit
der Bundesſtaaten würde dadurch auf das allerſchwerſte ange
taſtet werden. (Zuſtimmung.) Die Deckungsvorlagen für die
Militärvorlage bedeuten ſchon einen weſentlichen Einſchnitt in
die Finanzhoheit der Einzelſtaaten, aber die Einführung einer
Reichsvermögensſteuer würde ich für ein großes Unglück halten,
(Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.):
Die Heeresvorlagen bedeuten die größte Gefahr für den europär-
ſchen Frieden. Die jetzige Debatte iſt beſtellte Arbeit von der
Regierung.

bemerkte

Etat der Allgemeinen Finanzverwaltung

Finanzminiſter Dr. Lentze:
Abg. Liebknecht hat ſeine Ausführungen auf tatſächlichen Un
richtigkeiten aufgebaut. Gänzlich haltlos iſt ſeine Behauptung,
daß die Regierung gegen das Reich frondiere. Wir wollen dafür
Sorge tragen, daß die Vorlagen der Verbündeten Regierungen
angenommen werden und daß nicht der Weg der Reichsvermögens-
ſteuer beſchritten wird. Beifall rechts.)

Abg. Dr. Frieöberg (Natl.):
Wir werden an der Forderung der allgemeinen Beſitzſteuer feſt
halten. Noch niemals iſt in die Finanzhoheit der Einzelſtaaten
ſo ſehr eingegriffen worden wie durch die Vorlagen der Ver-
bündeten Regierungen. Das Reich wird dadurch zum Koſtgänger
bei den Einzelſtaaten.

Abg. Dr. von Savigny (Ztr.):
Wir hoffen, daß die bürgerlichen Parteien im Reichstage ſich eini
gen und die Vorlage der Verbündeten Regierungen annehmen
werden. (Beifall.)

Abg. Dr. Mugdan (Fortſchr. Vpt.):
Die Grundlagen der Gerechtigkeit ſind bei den Deckungsvorlagen
außer Acht gelaſſen worden.

Die Debatte wurde geſchloſſen. Der Etat wurde genehmigt,
ebenſo der Etat des Finanzminiſteriums.

Die Weiterberatung wurde auf Donnerstag 10 Uhr vertagt.
Schluß 614 Uhr.

1 Halle, den 17. April.
Der Glasmalerei Richard Scheibe, Halle, Forſterſtr. 56,

wurde u. a. im Wettbewerbe die Ausführung von großen
orfenſtern von ca. 15 Quadratmetern für die evangeliſche Kirche

„St. Marige“ zu Ei in Hannover nach eigenen Entwürfen
erteilt. Das eine Fenſter ſtellt die des Heilandes mit
den zwei Jüngern auf dem Wege nach Emmaus dar, das andere
Chriſtus bei Maria und Martha, ſowie die Bildniſſe Luthers und
Melanchthons mit reicher Ornamentik der Form Fenſter an

epaßt, dar. Es iſt dies die 67. größere Kirchenarbeit, welche die
irma ſeit ihrem Beſteheen (1898) ausführt.

Der Deutſchen Reichsfechtſchule, Verband Halle-Thü n
Sammelkirchenleerungs-Ergebnis, (I. W
meiſter Brauer 1,50 723,93 Firma Weddy
Herrn Direktors Heydri
Reſtauerant Kolbe 0,99 Lerch 2,83 Coſe er.
zollern 6,08 Reſtaurant Saalſchloßbrauerei 2,25 eſtau

r. Krone 0,40 Reſtau
eſtaurant
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geben. m Anſatz der Blüten entſprach
hta Fine Ausnahme machten allerdings Pfirſiche

und Aprikoſen, die ſich von der Trockenheit 1911 noch nicht erholt
hatten. Jn dieſem Jahre iſt auf eine Obſternte nicht mehr zu
hoffen, da nicht bloß die Härte der Fröſte, ſondern vor allem auch
ihre anhaltende Dauer jede Ausſicht vernichtet hat. Jm Pro
vinzialobſtgarten zu Diemitz waren im vorigen Jahre ebenſo wie
die Kirſchen auch die Birnen und Aepfel recht gut geraten. Nach
den angeſtellten Beobachtungen läßt ſich für unſere Gegend der
Anbau der Landsberger Reinette beſonders empfehlen, während
ſich die Adersleber Calvillen weniger r haben. Sehr zu
empfehlen iſt auch der Anbau von Quitten, die im vorigen Jahre
ebenfalls eine reichliche Mittelernte gegeben haben. Von den
Sauerkirſchſorten empfiehlt der Redner namentlich den Anbau
von Schattenmorellen, die frühtragend ſind, und meiſt eine gute
Ernte geben. Zur Erzielung einer ſ eren und höheren
Fruchtbarkeit rät Herr Direktor Müller die Anſtellung von Ver
ſuchen mit Poennickes Fruchtgürteln. n Diemitz ſeien mit der
Anwendung dieſes Zwangsmittels e Erfahrungen achtworden. Recht intereſſant waren die Beobachtungen, hie im

vorigen Jahre hinſichtlich der Haltbarkeit der einzelnen
Obſtſorten gemacht worden ſind. So waren die Frühſorten der
Birnen zwar ſehr ſchnell ausgereift, fielen aber auch ſehr ſchnell
der Fäulnis anheim. die Winterbirnen waren ſchon im
November genießbar, mußten aber ſchon im Dezember verzehrt
ſein. Dagegen haben ſich aber manche Winteräpfel ſehr gut ge
halten. Zum Beiſpiel die Goldparmänen, von denen der Redner
noch in dieſen Tagen recht ſchöne Exemplare erhalten hat. Von
Tierſchädlingen war im Jahre 1912 wenig zu bemerken. Vielleicht
iſt auch dies u die Trockenheit des Jahres 1911 zurückzuführen.
Vor allem ſind die Blutläuſe zu Grunde gegangen. Bei der Be
kämpfung der Schädlinge hat ſich Schwefelkalkbrühe beſonders gdt
bewährt, während in Diemitz wenigſtens die Behandlong mit
Kupferkalkbrühe ungünſtige Nebenerſcheinungen gezeigt hat. Auch
bei Roſen hat ſich die Schwefelkalkbrühe zur Bekämpfung des
Mehltaues als vorteilhaft erwieſen. Recht gute Erfakrungen hat
die Provinzialobſtgartendirektion mit der künſtlichen Be
wäſſerung gemacht; auf allen künſtlich bewäſſerten Verſuchs-
feldern ſind ſelbſt indem naſſen Vorjahre reichere Ernten erzielt
worden, als auf unbewäſſerten. Der Redner ſchloß ſeinen überaus
feldern ſind ſelbſt in dem naſſen Vorjahre reichere Ernten erzielt
die Zukunft uns ebenſo wie gegen die zu große Trockenheit auch
gegen die zu große Trockenheit auch gegen die Kälte, die ja r
dieſes Jahr alle Ernteausſichten vernichtet hat, noch Schutzmittel
bringen wird. An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Vortrag ſchloß ſich noch eine angeregte Ausſprache. Der Vor
ſitzende machte Mitteilungen von ſeinen intereſſanten Erfah
rungen auf meteorologiſchem Gebiete. Jnfolge der überaus großen
Trockenheit, die vom Oktober 1910 bis zum Mai 1912 anhielt, iſt
das Grundwaſſer ſo ſtark zurückgegangen, daß ſelbſt die darnach
einſetzenden reichen Niederſchläge noch nicht genügt haben, umeinen Ausgleich zu ſchaffen. ins der Luftverhältniſſe iſt
Halle ungünſtiger geſtellt, als das dichter bevölkerte Berlin. Die
ſtarke Entwickelung von ſchweflicher Säure hat ihre Urſache darin,
daß hier viel Braunkohle verbrannt wird, welche einen beſonders
reichlichen aufweiſt. Bei der Verwendung von
Kupfervitriolkalkbrühe empfiehlt der Redner die Beimiſchung von
Zucker, durch den gewiſſermaßen eine Lackſchicht auf den be
handelten Stellen gebildet werde. Herr Meinicke warnte vor
der Anwendung der künſtlichen Bewäſſerung nach dem Abſchluß
der erſten Vegetationsperiode, da dadurch eine zweite, wenig nutz
bringende herbeigeführt werde, durch welche für die Nachwüchſe
die Gefahr der Vernichtung durch herbſtliche Fröſte außerordent-
lich erhöht werde.

Von der Straßenbahn totgefahren. Der von Ammendorf
nach Halle um 343 Uhr abfahrende Wagen der Halle Merſe
burger Straßenbahn fuhr am Mittwoch am Chauſſeehaus
in mäßiger Fahrt vorüber, da vor ihm ſich ein Geſchirr befand.
Auf der linken Seite ſtand ein Mädchen, um die Gleiſe zu über-
ſchreiten. Dasſelbe wollte erſt das Geſchirr vorbeilaſſen und hat
den Motorwagen jedenfalls überſehen. Als das Mädchen dann
über die Gleiſe ging, wurde es vom Motorwagen erfaßt
und ſofort getötet.

Kurorte und Reiſen.
44 Wiesbaden. Die für viele Palienten e ge

wordenen alljährlichen Kuren haben ſich zu ſelbſtändigen Wies
badener Hauskuren herausgebildet, die ohne Berufsſtörung in der
Heimat bei Gicht, Rheuma, Jſchias, rnſäure, Verdauungs
ſtörungen, m uſw. zur Verwendung gelangen. Wbrunnen und Kochbrunnenbäder.) Für den Verſanße und als

r Auskunftsſtelle iſt das Brunnenkontor, Wiesbaden,
eingerichtet.
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